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„Dem Fünfjahrplan—unsere Stoßarbeit!“
Unter diesem Motto fand am 20.

März In Zelinograd ein Treffen der

Komsomolzen und Jugendlichen des

Neulandgeblets, der Besten In der

Produktion und im Lernen, der

Schrittmacher des 9. Planjahrfünfts,

'Das Treffen begann mit 
einer festlichen Kundgebung 
auf dem Lenin-Platz der 
Stadt. Wie zur Parade war 

..auf dem Platz die feierliche Ko
lonne der 10 funkelnagelneuen 
Traktoren K-700 aufgestellt. Zum, 
erstenmal In der Geschichte des 
Neulands sollten diese Traktoren 
den 10 besten Traktoristinnen des 
Gebiets übergeben werden. Diese 

-Personaltraktoren sollen jun
ge Komsomolzinnen in kommuni- 

—atische Pflege nehmen.
10 Uhr Morgens. Die Tribüne 

vor dem Lenin-Denkmal besteigen 
Leiter der Partei- und Komsomol
organe. angesehene Menschen des 

'Gebiets, Helden der sozialistischen 
Arbeit. Neulanderschlicßcr. Unter 
ihnen sind auch qgominento Gä- 

. ste. W. S. Jaroschowez. Sekretär 
des Zentralkomitees des Komsomol, 
S.. K. Kamalidenow. Erster Sekre
tär des Zentralkomitees des Kom
somol Kasachstans, der Flieger- 

‘ Kosmonaut der UdSSR Juri Ar- 
tjuchin, Erzieher, der Jugendli
chen aus der Vereinigung „Eick- 
trosila". Held dor sozialistischen 
Arbeit Stcpan Witschenko, dlo 
Weltmeisterin im Kunstturnen 
Gallma Schugurowa.

Als erste erhält den Ausweis 
anf den Personaltraktor K-700 
Natascha Geller* aus dam , Sow- 

. nhos „Amangeldinski". Bakyt Ka- 
byldlna, Traktoristin aus dem 
.Sowchos „Karaschalginskl", wird 
dar Ausweis vom Helden der so- 
.zâalistiachen Arbeit Stepan Wi
tschenko aus Leningrad elngehän- 
digt Er sagt:

„Übernimm diesen Traktor 
nicht nur In kommunistische Pfle
ge, sondern zu großen kommuni
stischen Errungenschaften..."

Michail Dowshik, Mitglied des 
ZK der Kommunistischen Partei 
.Kasachstans. Held der sozialisti
schen Arbeit, und Leonid Kartau
sow, Held der sozialistischen Ar- 
'bdt, überreichen die Ausweise 
Natascha Rudenko aus dem Sow
chos „Michailowski". der Dele
gierten des XÜI. Komsomolkon
gresses Kasachstans, jungen Ab
solventin der technischen Berufs- 
Bchule, und Walja Lyssatschowa. 
der Traktoristin aus dem Sowchos 

.J’riosjorny", Ausweise auf das 
Recht, mit dem Personaltraktor 
K-700 zu arbeiten, erhielten Ba
kyt Jergalijewa aus dem Sow
chos „Obraszowy", Maria Kup- 
rejtschik aus dem Sowchos „No- 
woischimski". Sascha Martachen-

Unlängst wurde der be
kannten Traktoristin Nata- 
lia Gellert in Moskau der 
P.-N.-Angelina ■ Unionspreis 
für ihre Leistungen in der 
Bodenbearbeitung verliehen, 

. und nun war für die Bestme- 
chanisatorin des Amangeldy- 
Sowchos wieder ein freudi
ger Tag: Sie erhielt auf dein 
Komsomol-Gebietstreffen in 
Zelinograd den neuen Trak
tor K-700. Den Ausweis der 
Führeri-n des Personaltrak
tors überreichte ihr im Auf 
trag des Gebictskomsomol- 
komitees der Kosmonaut, 
Held der Sowjetunion Juri 
Artjuchin. (Bild oben). Er 
händigte Natascha gleichzei
tig auch ein Foto der Besat
zung der Sojus-14 — Salut-3 
mit einer Widmung und den 
Autogrammen der Kosmo
nauten zum Andenken ein 
(rechts).

ko aus dem Thälmann-Sowchos, 
Pauline Metzler aus dem Sowchos 
„Nowodolinski", Nina Rudi aus 
dem Sowchos „Wesselowski" und 
Lewkadija Ungurjan aus dem 
Sowchos Jfowowladinurowski".

Viele gute Wünsche hat man 
diesen tapferen jungen Mädchen 
zum Geleit gegeben. Leonid Kar
tausow schloß seino kurze Rede 
mit den Worten:

„Bleibt den ruhmreichen Tra
ditionen treu, die auf dem Neu
land geboren wurden.“

Die neuen Ausweise in die Ta
schen ihrer Kittelhosen steckend, 
besteigen die Mädchen die mäch
tigen orangefarbenen Feldriesen 
und machen eine Ehrenrunde auf 
dem Lenin-Platz.

Unter Marschmusik des Militär
orchesters begeben» sich die Ko
lonnen der Delegierten zum Pa
last der Jugend. Eine Gruppe der 
Bauarbeiter des Trusts „Zelin- 
transstroi" überreicht den symbo
lischen Schlüssel dem Mitglied 
des Zentralkomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans Mi
chail Dowshik. Der Erste Sekretär 
des Zelinogrador Gobietspartciko- 
miteea N. J. Krutechina zerschnei

det das rote Band, und alle Gäste 
und Delegierten begeben sich in 
den nun eröffneten Palast der Ju
gend.

Das Gebietstreffen der Komso
molzen und Jugendlichen eröffnet 
der Erste Sekretär des Geblets- 
komsomolkomltces K. M. Alpysbe- 
kow. Die Ehre, die Roten Fahnen 
in den Saal hincânzutragen, ist 
den angesehenen Menschen des Ge
biets, Helden der sozialistischen

Auf dem Bild oben sehen Sie 
den Helden der sozialisti
schen Arbeit Michail Dow
shik mit dem symbolischen 
Schlüssel vom Palast der Ju
gend in der Hand. 
Der berühmte Neulander
schließer durfte während 
der feierlichen Eröffnung des 
Palastes der Jugend — das 
Denkmal der Heldentaten 
des Komsomol in der Er
schließung des Kasachstaner 
Neulands — diesen als erster 
betreten.

Wladimir Milowidow, Held 
der sozialistischen Arbeit im 
Kreise der Delegation des 
Rayons Alexejewka. Der er
fahrene Leiter der Traktoren
brigade des Sowchos „Man- 
schuk Mametowa" kann den 
Jugendlichen viel erzählen.

Fotos: D Neuwirt 

Arbeit M. Dowshik. I. Gtadkich, 
Natascha Gellert und anderen zu
teil geworden. Darauf folgt der 
Bericht des Gehdetskomsomolkoml- 
tees „Dem abschließenden Plan
jahr — Stoßarbeit, hohe Qualität 
der Arbeit und ausgezeichnete 
Lernerfolge". Es traten Innoken- 
ti Gladkich, Mitglied des Zentral
komitees des Komsomol Kasach
stans, Mochandsator der Versuchs- 
Wirtschaft aus dem Unionsfor- 
schungsinstitut für Getreidebau 
tn Schortandy, Träger des Ordens 
dos Roten Arbeitsbanners, Michail 
Dowshik, Mitglied des Zentralko
mitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans, Held der soziali
stischen -Arbeit, Erzieher der Ju
gendlichen, Viktor Lichtenwald. 
Bester im Lernen. Preisträger des 
Allunionswettbewerbs in den Na
tur-, humanitären und technischen 
Wissenschaften, Student des V. 
Studienjahres der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule, 
andere nahmhafte Vertreter des 
Neulandgebiets und Gäste des 
Treffens auf.

Eine Rede hielt der Erste Se
kretär des Zelinograder Gebiete. 
Parteikomitees N. J. KrutscWna.

Während dieses Treffens wurde 
ein Aufruf an alle Komsomolzen. 
Jungen und Mädchen des Gebiets 
angenommen. In dem Aufruf wird 
an alle Jugendlichen des Gebiets 
-'ppellicrt, die Arbeitswacht zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU anzutreten, und diesen 
Parteitag mit Stoßarbeit, mit ho
her Qualität der Erzeugnisse und 
guten Lernerfolgen zu würdigen. 
Der Text 'des Aufrufs wurde vom 
Eroten Sekretär des Rayonkomso- 
molkomitces Kurgaldshino B. K. 
Kasankow verlesen.

Während des Treffens wurden 
das Fazit des sozialistischen 
Wottbewerbs-74 gezogen, dio' Sie
ger genannt und Auszeichnungen 
des Zentralkomitees des Komso
mol vergeben. Den Dowshik-Wan
derpreis des Arbeitsruhmes über
reichte der Held der sozialisti
schen Arbeit L. M. Kartausow der 
besten Feldbaubrigade der Kom
somolzen und Jugendlichen aus 
dem Sowchos ,-Andre jewski", wo 
Brigadier N. Bassowez und Kom
somolzenleiter W. Boguslawski 
sind.

Das Treffen wurde mit einem 
Konzertprogramm der besten 
Künstler und des Estradenensem
bles „Doemukassan“ abgeschlos-

I. WARKENTIN, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft”

An die Gesellschaft 
für Ungarisch- 
Sowjetische Freundschaft

Von ganzem Herzen gratuliere ich den Mitgliedern des Vorstandes 
und den Aktivisten der Gesellschaft für Ungarisch-Sowjetische Freund
schaft. allen Werktätigen der Ungarischen Volksrepublik, die an ihrer 
edlen Tätigkeit tdlnchmen. zur Auszeichnung mit dem sowjetischen Or
den der Völkerfreundschaft.

Groß sind die Verdienste Eurer Organisation um die Festigung und 
Entwicklung der brüderlichen Zusammenarbeit zwischen unseren Län
dern und Völkern. Gegründet nach der Initiative der Kommunisten, ist 
Eure Gesellschaft Fortsetzer der ruhmreichen Traditionen der tapferen 
ungarischen Patrioten und Internationalisten, die Im Feuer des Bürger
krieges in Sowjetrußland, in der Periode der Ungarischen Sowjetrepu
blik 1919 sowie in den schweren Jahren der Reaktion und des Faschis
mus konsequent für Freundschaft und Zusammenarbeit mH dem welter
sten Arbeiter -und-Bauern-StaaJ — der Sowjetunion — eintraten.

Beredte drei Jahrzehnte ist Eure Gesellschaft ein zuverlässiger Ge
hilfe der Partei der Kommunisten im sozialistischen Aufbau und in der 
Entwicklung der internationalen brüderlichen Beziehungen zu der So
wjetunion. Gegenwärtig ist die Freundschaft, die Millionen Mensdien. 
Betriebe und Anstalten. Städte und Gebiete der Sowjetunion und der 
Ungarischen Volksrepublik verbindet, ein Beispiel des sozialistischen 
Internationalismus in Aktion. Das Ist die Freundschaft von Gesinnungs
genossen, Gefährten im Kampf für den Frieden und das Glück der Völ
ker, für den Triumph der erhabenen Sache des Sozialismus und Kom
munismus. Sie ist unerschütterlich und ewig.

Die Sowjetmenschen freuen sich herzlich darüber, daß in den ver
gangenen Jahren die politische und wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
die kulturellen und wissenschaftlichen Beziehungen der Werktätigen un
serer Länder unentwegt erstarkten, mannigfaltiger und ersprießlicher 
wunden. Einen würdigen Beitrag zu dieser Arbeit leistete und leistet die 
Gesellschaft für Ungarisch-Sowjetische Freundschaft.

Mir haften die Begegnungen mit den Aktivisten und der Führung 
Eurer Gesellschaft im Gedächtnis. Sie waren stets von Wärme und 
Herzlichkeit, gemeinsamem Sinnen und Trachten, vom Geist wahrer 
brüderlicher Freundschaft durchdrungen. Wir sind überzeugt, daß sich 
die Freundschaft und Zusammenarbeit der Kommunisten. Arbeiter, 
Bauern und der Intelligenz unserer Länder auch weiterhin im Interesse 
des sowjetischen und ungarischen Volkes, der gesamten sozialistischen 
Staatengemeinschaft, der Sache des Friedens und Sozialismus unent
wegt entwickeln werden.

Gratuliere Euch herzlich zur verdienten Auszeichnung und wünsche 
Euch, teure Genossen, große Erfolge in der ehrenvollen und wichtigen 
Arbeit zur Festigung der sowjetisch-ungarischen Freundschaft, zur 
Verwirklichung jenes erhabenen Ziels, das der XI. Parteitag der Unga
rischen Sozialistischen Arbeiterpartei stellt, — die Schaffung einer 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft.

Es lebe und gedeihe die brüderliche Freundschaft und allseitige 2a- 
sammenarbeit zwischen den Völkern der Sowjetunion und der Ungari
schen Volksrepublik!

L. BRESHNEW

Auszeichnung für Freundschaftsgesellschaft
Für große Verdienste um die Festigung und Entwicklung der 

Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den Völkern der Ungari
schen Volksrepublik und der Sowjetunion zeichnete das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR die Gesellschaft für Ungarisch-Sowjeti- 
Bche Freundschaft mit dem Orden der Völkerfreundschaft aus.

(TASS)

Treffen der Führer 
der kommunistischen
Parteien der sozialistischen 
Länder

Ein freundschaftliches Treffen 
zwischen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. L. I. Breshnew, 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPTsch, Gustav Husak, dem Ersten 
Sekretär des ZK der PVAP. Ed- 

1 vard Gierek. dem Ersten Sekretär 
des ZK der BKP. Todor Shiwkow. 

' dem Ersten Sekretär des ZK der 
USAP. Janos Kadar. und dem Er
sten Sekretär des ZK der SED, 
Erich Honecker, hat am 18. März 
stattgefunden.

Sie nahmen an dem XI. Parteitag 
der Ungarischen Sozialistischen Ar
beiterpartei teil.

Während des Treffens fand ein 
gegenseitiger Informationsaustausch 
über den Verlauf des sozialisti
schen und kommunistischen Auf
baus in den Brudcrländcm statt 
Es wurden Fragen erörtert, die 
mit dem bevorstehenden 30. Jahres

Abreise des Genossen
L. I. Breshnew nach Moskau

BUDAPEST. (TASS). Der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, ist Mittwoch abend 
wieder nach Moskau abgereist. Er 
hatte an der Arbeit des XI. Par
teitages der Ungarischen Soziali
stischen Arbeiterpartei als Leiter 
der KPdSU-Delegation teilgenom- 
men.

Zusammen mit Genossen L. I. 
Breshnew reisten das Mitglied der 
Delegation der KPdSU. Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der 
KP der Ukraine W. W. 
Schtscherbizki sowie Mitglied des 
ZK der KPdSU K. W. Russakow. 
Mitglied der Zentralen Revisions
kommission der KPdSU A. M. 
Alexandrow ab.

Auf dem Westbahnhof der un
garischen Hauptstadt wurde Ge
nosse L. I. Breshnew vom Ersten 
Sekretär des ZK der USAP Janos 
Kadar, den Mitgliedern des Polit
büros des ZK der USAP Jenö

Minis terpräsiden t 
Frankreichs in der UdSSR

Auf Einladung der sowjetischen 
Regierung ist der Ministerpräsi
dent der Französischen Republik, 
Jacques Chirac, am 19. März zu 
einem offiziellen Besuch In Mos
kau elngetroffon.

Bel seincT Ankunft auf dem 
Flughafen Wnukowo wurde er 
vom Vorsitzenden des Minister
rats der UdSSR. A. N. Kossygin, 
dem Minister für Auswärtige An
gelegenheiten A. A. Gromyko 
willkommen geheißen. Zahlreiche 

tag der Zerschlagung des Hitlena- 
schismus Zusammenhängen, und 
eine Reihe aktueller internationaler 
Probleme und Fragen der kommu
nistischen Weltbewegung behan
delt

Bei dem Meinungsaustausch fan
den Fragen des Kampfes für die 
Festigung des Friedens und der 
internationalen Sicherheit sowie die 
Entwicklung und Vertiefung des 
Entspannungsprozesses in Europa 
besondere Beachtung. Es wurde die 
große Bedeutung des baldigen Ab
schlusses der europäischen Staaten
konferenz und die Durchführung 
ihrer abschließenden Phase auf 
höchster Ebene unterstrichen.

Das Treffen verlief in aufrichti
ger und herzlicher Atmosphäre und 
im Geiste der völligen Einmütig
keit in allen erörterten Fragen.

Fock. Bela Biszuku, Karoly Ne- 
met, Ministern, dem Mitglied des 
ZK der USAP, Botschafter der 
UVR in der UdSSR D. Rapai, den 
Mitgliedern der Delegation der 
KPdSU auf dem XL Parteitag der 
USAP — Sekretär des ZK der 
KPdSU K. F. Katuschew, Erster 
Sekretär des ZK der KP Grualens 
E. A. Schewardnadse, Mitglied, des 
ZK der KPdSU, Botschafter der 
UdSSR in der UVR W. .1. Pawlow 
sowie Mitarbeitern der Botschaft 
und anderer sowjetischer Ämter 
in Ungarn, dem Befehlshaber der 
Südlichen Gruppe der Truppen 
Generaloberst B. P. Iwanow ver
abschiedet.

Auf dem Bahnhof wurde Ge
nosse L. I. Breshnew von den Ver
tretern der Werktätigen der 
Hauptstadt begrüßt.

Die ungarischen und sowjeti
schen Pioniere überreichten den 
sowjetischen Gästen Blumensträu
ße.

Vertreter der Werktätigen Mos
kaus begrüßten den französischen 
Ministerpräsidenten. Auf dem 
Flughafen und auf dem ganzen 
Wege zur Stadt waren Spruch
bänder In russischer und franzö
sischer Sprache wie „Herzlich 
willkommen, Herr Ministerpräsi
dent Jacques Chirac", „Mögen 
sich dlo freundschaftlichen Bezie
hungen zwischen der UdSSR und 
Frankreich festigen und entwlk- 
keln" zu lesen.

• (TASS)
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Die Herdbuchwirtschaft „Pro
stornenskl" liegt in der Halb
wüstenzone Zentralkasachstans.

Die Hauptrichtung der Wirt
schaft Ist Aufzucht von Rassctlc- 
ren und Rlndflelschproduktlon. 
Über zehn Jahre wird hier er
folgreich die kasachische welß- 
köpflge Rinderrasse gezüchtet.

Den Kem der Herde dieser 
Wirtschaft bildeten Rinder aus 
verschiedenen Abteilungen des 
Sowchos „Karagandlnskl". Diese 
Wirtschaft hatte seit 1931 
Flelschlclstungsrlnder gezüchtet 
und gute Erfolge dabei erzielt. 
In den 30er Jahren hatte man 
Hcreford - Bullen angeschafft. 
Doch Ende der 40er Jahre ging 
die Zucht der Flelschlelstungs- 
rlnder nls Folge der stürmischen 
Entwicklung der Industrie Zen
tralkasachstans und des rapiden 
Wachstums des Bedarfs der 
Stadtbevölkerung an Milch und 
Milchprodukten zurück. 1957 
besaß „Prostornenskl" noch die 
meisten Flclschleistungsrinder. 
Um diese Rasse zu erhalten und 
die weitere Arbeit zwecks Ver
größerung der FlclschprodukUon 
zu beleben, wurden alle noch ge
bliebenen Rasserinder hierherge
bracht. Nach der Bonitierung bil
deten 17 Deckbullen und 396 
Kühe den Rassekern der Wirt
schaft. Mit diesem Vieh wurde 
weiterhin die ganze Sclektlonsar- 
bclt geführt.

Gegenwärtig ist die Herde der 
kasachischen welßköpflgen Rln- 
derrassc der Herdbuchwirtschaft 
eine der besten in unserem Land 
unter den Wirtschaften, die sich 
mit der Aufzucht und Verbesse
rung dieser Rasse beschäftigen. 
Davon zeugen zahlreiche Diplo
me und Medaillen der Unionslei
stungsschau und der Leistungs
schau der Kasachischen SSR so
wie die Tatsache, daß die Mon
golei wiederholt Rassevieh Im 
„Prostornenskl" angekauft hat.

In den letzten Jahren hat sich 
die Zahl der Reinrassetiere we
sentlich vergrößert. Ihre Leistun
gen sind gewachsen. So erreich
te das durchschnittliche Lebend
gewicht der erwachsenen Kühe 
561 Kilo. Besonders bemerkbar 
sind die Erfolge der Viehzüchter 
In der Aufzucht von Jungtieren.

Die Wirtschaft hat solche be
deutsamen Erfolge dank der hin
gebungsvollen Arbeit der Vieh
züchter erzielt, die nicht nur 
ein Jahrzehnt Tiere der weißköp
figen Rinderrasse pflegen.

Bereits 30 Jahre arbeitet Edu
ard Kltzmann in der Vieh
zucht Seinen Arbeitsweg be
gann er lm Sowchos „Nurln- 
skl" lm Gebiet Karaganda, ab 
1964 Ist er lm „Prostornen
skl''. Als erfahrener Viehzüchter

ES begann damals", er
zählte die Rentnerin 

Anastaslja Grigorjewna Wo
robjowa, ehemalige Lokführe
rin. auf einem Treffen mit 
Schülern, „vor 30 Jahren, 
als Sinaida Troizkaja den Auf
ruf an allo Mädchen unseres Lan
des ergehen Heß: .Mädchen, auf 
die Lokomotive!' Eben damals 
kam ich nach der Berufsschule 
zum Chef der Station Dshambul 
mit dem Gesuch, mich als Komso
molzin auf einen Lehrgang für 
Loktührergehllfen zu schicken..." 

Dort, in AJagus. wo Nastja 
lernte, war auch Dshablra Dshus. 
supowa. die später zur ersten 
Lokführerin unter den kasachi
schen Frauen aut der Eisenbahn 
Turkestan—Sibirien wurde. Die 
Freundinnen beschlossen, nicht 
schlechthin Lokführerinnen, son
dern die besten unter ihren Kol
leginnen zu werden.

Nach den Prüfungen kehrten 
sie nach Hause zurück — Nastja 
In das Bahnbetriebswerk Dsham
bul, Dshablra — ins Bahnbe
triebswerk der Station Lugowaja 
lm Gebiet Dshambul. Zuerst 
machten sic ihr Praktikum —

Beru fsorientierung

Schule der Arbeitsstählung
Der Frühling naht, und mit 

ihm die Zeit der angestrengten 
Arbeit für die Schulen aut dem 
flachen Lande. Bald werden dlo 
Schüler-Produktlonsbrlgaden auf 
die Felder ziehen. Auch Jetzt 
vergißt man sie mancherorts 
nicht: man häuft den Schnee an, 
bringt Dünger aufs Feld.

Im vorigen Jahr funktionier
ten lm Gebiet 448 solcher Briga
den, die über 11 000 Kinder er
faßten.

In den siebzehn Jahren Ihres 
Bestehens haben in Ihnen 
103 660 Schüler Ihre Arbeits
stählung erhalten, sie haben 
16 724 Hektar Zuckerrüben Und 
11 027 Hektar Mals bearbeitet 
und lm Durchschnitt 300 Zentner 
Zuckerrüben und 21,5 Zentner 
Mals Je Hektar geerntet

Die Jungen Seidenraupenzüch
ter der Rayons Kurdal und Mer
ke erhielten von 10,315 Gramm 
Seidenraupeneiern 22,404 Kilo 
Kokons.

Doch nicht an den Ziffern liegt 
es. Die Hauptsache Ist die Er
ziehung zur Arbeit und die Be. 
rufsorlentlerung der Schüler. 
Die Arbeit In den Schülerbrlga- 
den Ist so gestaltet, daß sie die 
Kenntnisse der Kinder In Blolo- 
gte, Chemie u. a. Fächern ver
tieft und. zur Herausbildung be- 
ruflleber Interessen beiträgt Die 

wurde er mit der Aufzucht der 
Rassebullcn betraut Das Ist der 
verantwortlichste Arbellsab- 
schnltt, denn andero Wirtschaf
ten kaufen gerade die Rassebul
len an und nach Ihren Eigen
schaften urteilt man Ober dlo 
Herdbuchwirtschart „Prostornen
skl" im ganzen.

Eduard Kitzmann teilt man Je
des Jahr 150—200 slcbenmona- 
Ugo Kälber zu. Mit 15 Monaten 
erlangen sie ihre Reife und kön
nen verkauft werden. In dieser 
Zelt muO Jedes Riad 140 Kilo an 
Gewicht zunehmen, die Gewichts
zunahme pro Tag und Rind soll 
laut Plan 700 Gramm betragen. 
Der Bestarbeiter Kitzmann er
zielt mehr. Täglich nimmt Jedes 
Rind seiner Gruppe 1 000 Gramm 
zu, und In sieben — acht Mona
ten vergrößert sich das Gewicht 
fedes Bullen um 280— 320 Klio. 
Das Gewicht der Tiere erreicht zu 
dieser Zelt etwa 500 Klio. Alle 
Jungtiere, die Eduard Kitzmann 
pflegt, befinden sich lm besten 
Eutterzustand und besitzen hoch
entwickelte Rassequall täten.

Trager der Orden des Roten Arbeitsbanners

Freundinnen
Anastaslja auf der Strecke 
Dshambul — Arys, Dshambul — 
Tschu, Dshablra auf der Strecke 
Lugowaja — Tschu, Otar — Al
ma-Ata. Beide führen Fracht- 
und auch Personenzüge. Erst 
1942. als es an männlichen Ar
beitskräften besonders mangelte, 
fuhren die beiden Frauen wieder 
nach AJagus und kehrten von 
dort als qualifizierte Lokführe
rinnen zurück.

Auf den Eisenbahnen machte 
sich der wissenschaftlich-techni
sche Fortschritt spürbar. Die 
Dampflokomotiven ersetzte man 
durch Diesellokomotiven, die mit 
Jedem Jahr immer vollkommener 
wurden. Deshalb mußten Anasta
slja und Dshablra nicht nur viel 
arbeiten, sondern auch vfel ler
nen. Und dabei hatten sie doch 
ihre Familien. Kinder. Leicht 
hatten sic es nicht.

Obwohl die Freundinnen auch 
entfernt voneinander wohnten. 
Interessierten sie sich für Ihre

Oberschüler werden eingehend 
mit den fortschrittlichen agro
technischen Maßnahmen, den Er
rungenschaften der landwirt
schaftlichen Wissenschaft, mit 
den Besonderheiten der Arbeit 
der Mechanisatoren und Tier
züchter bekannt. Mit Ihren Eltern 
freuen sie sich über die hohe 
Ernte, lernen es. Schwierigkei
ten zu überwinden, sammeln Er 
fahrungen, die der künftige 
Ackerbauer braucht.

Im vergangenen Dürrejahr er
freute uns die SchOIer-Produk- 
tlonsbrigade der Mittelschule As- 
sa. Rayon Dshambul, mit ihren 
Erfolgen, indem sic von Jedem 
der 25 Hektar 400 Zentner Zuk- 
kerrüben erntete. Dieses Kollek
tiv erhielt die Rote Wanderfah
ne der Gebfetsabtcllung Volksbil
dung und des Geblctskomsomol- 
komltees, und auf dem Repüblik- 
trellen wurde es mit einem Trak
tor „Belarus" prämiert. Der Leh
rer. Erzieher dieser Brigade 
A. Saurykow erhielt auf dem 
Unionstreffen den Orden „Ehren
zeichen".

Reiche Erfahrungen hat der 
mehrmalige Teilnehmer der 
Unionsleistungsschau, die Pro-' 
duktlonsbrigade der Panfilow- 
'Mittelschule. Rayon Tschu, ge
sammelt, die seit 1957 bestän
dig auf einem ihr zugeteilten.

Fortschrittliche Erfahrungen

taten. 1970 wurde E. Kitzmann 
für hervorragende Arbeitsleistun
gen mit dem Orden des Roten Ar- 
bcltsbanners Und der Lentn-Ju- 
blläumsmedallle bedacht.

„Worin liegt das Geheimnis 
der großen Gewichtszunahmen?"

„Meines Erachtens ist es der 
Umstand, daß wir die Kälber 
nicht von den Müttern trennen. 
Die Kälber wachsen und fressen 
gut. Sobald sie herangewachsen 
sind, führen wir sic In die Käl
berställe über. Die Ställe wer
den beheizt, unter den Füßen 
liegt eine dicke Schicht Stroh, 
das einmal lm Jahr gewechselt 
wird. Am wichtigsten Ist natür
lich die Fütterung. Die Kälber 
bekommen nur hochwertiges 
Heu. zur Futterration gehören 
Vitamine. Vor kurzem wurde un
sere Futterküche für Herstellung 
von granuliertem Futter produk
tionswirksam. Also werden die 
Rinder noch mehr an Gewicht 
zunehmen. Da kann man nicht 
von allem erzählen. Man muß an 
seiner Arbeit Freude haben."

„Sie hab» reiche Erfahrun

Erfolge. Beide Überboten ständig 
den Plan des Güterverkehrs, bei
de traten der Partei bei.

„Und an einen Kommunisten", 
sagt Anastaslja Grigorjewna, 
..stellt man besondere Ansprü
che."

Sie arbeiteten viel. .Das blieb 
nicht unbemerkt: Die Partei und 
Regierung würdigten sic mit der 
höchsten Rcglerungsauszelch- 
nung — dem Lcnlnordcn. Das 
war vor etwa zwanzig Jahren.

Als sie sich auf einer Bera
tung trafen, lud Anastaslja Dsha
blra zu sich Ins Bahnbetriebs
werk ein. wo sie zum Andenken 
an das große Ereignis in Ihrem 
Leben einige Kirschbäumchen 
pflanzten. Jetzt sind es schon gro
ße Bäume, und Jeden Arbeiter 
des Bahnbetriebswerks erinnern 
sie an die Freundschaft der zwei 
Diesellokführerinnen, die In den 
schweren Kriegsjahren Männer
arbeit auf sich genommen hat
ten und mit Ihr glänzend fertig

Landstück des Kolchos „Nowy 
Put" arbeitet.

Früher halfen die Schulkinder 
einfach Ihren Eltern während der 
Feldarbeiten. 1957 organisierten 
die Schüler eine Arbeitsgruppe 
aus 12 Mitgliedern, die sich all
mählich In eine Brigade aus 150 
Schülern verwandelte und Jetzt 
aus 8 Arbeitsgruppen besteht. 
Die Brigade hat ein wohleinge
richtetes Typenlager „Orljonok" 
für Arbeit und Erholung. Hier 
gibt es Grünanlagen. Blumenbee
te, einen Obstgarten, Sportanla
gen. Die Schüler arbeiten nicht 
nur. sic betreiben uueh Agita
tion- und Aufklärungsarbeit un
ter den Kolchosbauern, treten mit 
Konzerten auf, veranstalten 
Sportwettbewerbc. Besonders ak
tiv sind die Schüler L. Kauf
mann, R. Dulssekowa, N. Kama- 
schln u. a.

Es Ist Tradition geworden, daß 
sich die Brigademitglieder mit 
namhaften Ackerbauern treffen. 
In diesem Jahr kamen solche 
Treffen mit dem Helden der So- 
zlaUstlschen Arbeit, dem Chefag
ronomen I. Mamedgassanow. den 
Mechanisatoren F. Bauer, H. 
Fröse und vielen anderen zustan
de.

Ala Ergebnis dieser erzieheri
schen Arbeit wählen viele 
Schüler landwirtschaftliche Be
rufe. An den Schlüsselabschnit

gen. Halten Sie mit ihnen nicht 
hinter dem Berg? Übermitteln 
Sie diese den Jungen Viehzüch
tern?".

„Aber gewiß doch. Meine Ge
hilfen sind In der Regel junge 
Arbeiter. Z. B. Anatol Rleüllng. 
Vor vier Jahren hat er die Schu
le beendet, inzwischen auch sei
nen Armecdfenst gemacht. Ein 
Jahr hat er mit mir gearbeitet. 
Jetzt versorgt er seine eigene 
Herde. Wir wetteifern in diesem 
Jahr miteinander. Aufrichtig ge
sagt. mir ist nicht leicht, die 
Kräfte mit ihm zu messen. Im 
Februar hatten wir gleiche Lei
stungen erzielt — die Gewichts
zunahme Je I“8 und Rind be
trug 1020 Gramm. Im März 
gewann Ich einen Vorsprung, 
aber nur einen kleinen — 1 050 
Gramm. Doch Anatol denkt nicht 
daran, den Wettstreit aufzuge
ben. "

In der Nachbarfarm arbeitet 
Georg Hegel, ebenfalls Träger 
des Ordens des Roten Arbeits
banners. Ebenso wie Eduard ar
beitet auch er schon 30 Jahre In 
der Viehzucht, In der Herdbuch
wirtschaft „Prostornenskl" seit 
1961. All diese Jahre pflegte 
Georg Hegel die Deckbullen.

Oft fährt G. Hegel mit seinen 
Zöglingen zur Leistungsschau. 
Jedesmal bringt er Gold- und 
Silbermedaillen und Diplome er
ster Stufe nach Hause. Seine 

geworden waren. Diesen Kirsch
bäumen. wie auch den beiden 
Rentnerinnen bringen die Men
schen viel Herzenswärme entge
gen. Die beiden Frauen, von de. 
nen eine In Dshambul. die ande
re in Lugowole wohnt, kann man 
oft In den Schulen sehen, wo sie 
sich mit den Kindern unterhal
ten. auf Baustellen unter Jungen 
Arbeitern und natürlich in Ihren 
Bahnbetriebswerken.

Anfang März trafen sich die 
Freundinnen auf dem 1. Gebiets
treffen der werktätigen Frauen 
wie Schwestern. Anastaslja er
zählte Dshablra über ihre Teil
nahme an der Arbeit des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Dshablra 
teilte Ihrer Freundin mit. daß 
auch ihr Mann und Ihr Sohn 
Dlesellokführer sind.

Die Ordenträgerinnen Diesel
lokführerinnen und Freundinnen 
sind ein gutes Vorbild für die 
Junge Generation. Sie haben 
Ehre und Achtung unter denen 
erworben, die mit ihnen arbeite
ten. Dieser Achtung erfreuen sie 
fleh auch heute.

A. WOTSCHEL
Dshambul

ten der Wirtschaften arbeiten 
Jugendliche. Etwa die Hälfte der 
Melkerinnen sind unter 35 Jahre 
alt Auch die Fahrer und Mecha
nisatoren werden Immer Jünger. 
Das sind die gestrigen Schulab
gänger. •

In diesem Jahr werden lm Ge- 
biet Ober 460 Brigaden und 
Arbeitsgruppen mit insgesamt 
etwa 12 000 Schülern funktionie
ren. Doch das ist nicht die Gren
ze. Im Gebiet gibt es 280 Mittel
und Achtklassenschulcn. aber 
nicht In allen gibt cs Produk
tionsbrigaden. Deshalb müssen 
sich die zuständigen örtlichen 
Organisationen schon Jetzt mit ih
rer Gründung befassen, Ihnen 
Landstücke, die nötige Technik 
und natürlich die entsprechen
den Erzleherkader zuteilen.

Selbstverständlich sind wir 
weit von dem Gedanken, daß die 
Jugendlichen des flachen Landes 
nur Fachleute der Landwirtschaft 
werden sollen. Sie wollen Flieger 
und Lehrer, Musikanten und In- 
äenleuro werden, und sic wer- 

en es auch. Doch die Anerzie
hung der Liebe für den Ackerbau 
ist Keine leichte Aufgabe, und 
den besten Kollektiven des Ge
biets gelingt es. sie zu lösen. Die 
meisten Jugendlichen der Panft- 
low-Schule des Kolchos „Nowy 
Put" bleiben im Dorf, worauf 
Ihre Eltern sehr stolz sind. Der 
älteren Generation Ist es durch
aus nicht einerlei, wer sie ablöst.

T. BEGALIJEW, 
Instrukteur in der Abtei
lung Wissenschaft und Lehr
anstalten des Dshambuler 
Gebietskomitees der KP 
Kasachstans

Bullen Dikl und Maket gewan
nen in Moskau aut der Unions
leistungsschau Preise. Das Le
bendgewicht Jedes Tieres beträgt 
950 Kilo, das Exterieur Ist tadel
los, die Tiere sind vortrefflich 
gepflegt.

Vater Georg sind seine zwei 
Söhne Viktor und Juri nachgera
ten. Viktor hat seinen Armee
dienst schon hinter sich und ar
beitet gegenwärtig In der Vieh
farm. Juri dient und träumt da
von. schneller In die heimatliche 
Wirtschaft zurückzukehren.

In der Wirtschaft „Prostornen
skl'' ist die Frelstallhaltung der 
Tiere eingeführt. Bel solcher 
Technologie hat sich die Arbeits
produktivität der Viehzüchter 
wesentlich gesteigert. Gegen
wärtig pflegt eine Person 100— 
120 Kühe mit Saugkälbern statt 
30—40 nach der gewöhnlichen 
Methode.

In den Kuhstallungert werden 
die Sektionen für Kalber einge
richtet, wo auf Jedes Kalb 2 
Quadratmeter kommen. Die Ab- 
kalbung geschieht In eigens dazu 
eingerichteten Boxen. Sommers 
befinden sich alle Flelschiel- 
stungsrlndcr Tag und Nacht auf 
der Weide.

Georg Hegel äußert sich so 
über die freie Stallhaltung der 
Tiere:

„Wenn ich In andere Sowcho
se komme, fällt mir sofort auf. 
daß Jedes Tier seine Box hat. 
Das erschwert die Reinigung der 
Stallungen, die Montage der Me
chanismen für die Entmistung, 
der Selbsttränken. Wir haben es 
bereits vergessen, wie wir das 
Wasser oder Futter manuell ver
teilten. Alles leisten bei uns Ma
schinen. Wir sind eigentlich kei
ne Tierpfleger, sondern Opera
teure. Unsere Jugendlichen kom
men gern In die Farmen."

„Prostornenskl" Ist der größte 
FlelschHeferant im Gebiet Dshes- 
kasgan. Allein 1974 wurden hier 
7 600 Zentner hochwertigen 
Rindfleisches produziert. Das 
durchschnittliche Lebendgewicht 
der abgelieferten Tiere beträgt 
460 Kilo. Vom Verkauf der Tiere 
an las Fleischkombinat hat die 
Wirtschaft 687 000 Rubel Ge
winn gebucht. Die Rentabilität 
hat 192,2 Prozent des Geplanten 
erreicht. Die Herdbuchwirtschaft 
„Prostornenskl" hat die Aufla
gen des neunten Planjahrfünfts 
in vier Jahren erfüllt

Die Viehzüchter haben sich 
verpflichtet, In diesem Jahr eine 
Gewichtszunahme von 600 
Gramm Je Tag und Tier In allen 
Gruppen zu erzielen, an den 
Staat 700 Tonnen Fleisch zu vet- 
kaufen statt der geplanten 400 
Tonnen, den Plan für 1975 zum 
7. November zu erfüllen.

Die Worte und Taten der Vieh
züchter stimmen überein — zum 
1. März hatte die Wirtschaft den 
Plan des Verkaufs von Fleisch 
an den Staat für das erste Quar
tal bewältigt.

W. TERPIGORJEW

Im 
Aufschwung

Über 100 000 Vorlesungen hiel
ten in den letzten Jahren die Lekto
ren der Koktschetawer Gebietsor
ganisation der Gesellschaft „Sna- 
nlje". Außerdem fanden Ober 650 
ökonomische und wissenschaftlich
theoretische Beratungen statt man 
veranstaltete etwa | 600 thematische 
Frage-und-Antwort-Abende. I m 
Gebiet funktionieren 59 Volksuni
versitäten und 380 Lcktorien.

Diese Tatsachen wurden auf der 
Gebietsberatung der Gesellschaft 
„Snanlje" angebracht, auf der be
tont wurde, daß die Lektoren der 
Gesellschaft eine bedeutende Hilfe 
den Parteiorganisationen in Mo
bilisierung der Werktätigen zur er
folgreichen Erfüllung der Pläne 
und der erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen für das 9. Plan
jahrfünft leisteten. Mit ledern Jahr 
vervollkommnen sich ule Formen 
und Methoden der Loktlonspropa- 
Sanda, die wlsscnachafttich-mctho- 

ischo Arbeit wurde verbessert.
In der Beratung wurden der neue 

Verwaltungsbestand der Gebiets
organisation der Gesellschaft ..Sna- 
nije“ und die Revisionskommission 
gewählt

A. BERGE«

Unser Praktikum
„Du mußt cs einfacher sagen, 

damit die Kinder dich auch ver
stehen", redete Viktor Fuchs. 
Student des 3. Studienjahres der 
Abteilung deutsche Sprache und 
Literatur, auf seine Mitstudcntln 
Maria Geiger ein.

„Ja. damit habe Ich nicht ge
rechnet, daß sic etwas nicht ver
stehen werden. Mir schien alles 
klar zu sein ", gibt Maria, noch 
immer aufgeregt, leise zu. Die
sen kurzen Dialog erlebte ich In 
der Schule Nr. 1 in Koktschetaw.

Laut Lehrplan machen Jetzt die 
Studenten des 3. Studienjahres 
Ihr erstes Schulpraktikum. Nach 
den Winterprüfungen, clngcteilt 
In kleine Gruppen, kamen sie In 
die Schulen der Stadt. Leider 
können sie nicht als Mutter
sprachlehrer praktizieren, denn 
es gibt In der Stadt keine Schu
len, wo in Deutsch als Mutter
sprache unterrichtet wird. Doch 
sie tun Ihren ersten Schritt auf 
dem ehrenvollen Weg des Leh
rers mit großem Ernst

Die Glocke verkündet den Be
ginn der Stunde. Jutta Redel Ist 
aber langst im Klassenzimmer. 
Begrüßung, Zielsetzung der Stun

Patriotische Erziehung 
im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

indem sich dâs Rayonpartelko
mitee, die Grundparteiorganisatio
nen nach der Weisung des XXIV. 
Parteitags richten, daß „die all
seitige Erhöhung der Verteidi
gungsmacht unserer Heimat, die 
Erziehung der Sowjetmenschen lm 
Geiste hoher Wachsamkeit und 
der ständigen Bereitschaft, die gro
ßen Errungenschaften des1 Sozialis
mus zu verteidigen, auch weiterhin 
eine der wichtigsten Aufgaben der 
Partei und des Volkes bleiben müs
sen", feisten sic eine Arbeit in der 
Erziehung der Jugend und aller 
Werktätigen des Rayons an revo
lutionären, Kampf- und Arbeitstra
ditionen. an Beispielen des Kampf
heldenmuts und Heroismus. Zur 
Zeit, im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung auf den 30. Jahrestag 
des welthistorischen Sieges des So
wjetvolkes im Großen vaterländi
schen Krieg, gewinnt sie immer 
mehr an Aufschwung und Ziel
strebigkeit

Im Februar erörterte die Ver
sammlung des Rayonparteiaktivs 
die Frage „über den Zustand und 
die Maßnahmen zur Verbesserung 
der militär-patriotischen Erziehung 
und über die Vorbereitung der Ju- 
Eend auf den Dienst in den Streit- 

räften der UdSSR“, Ende März 
wird man auf dem Büro des Ravon- 
parteikomitces den Rechenschafts
bericht der Parteiorganisation der 
Mittelschule von Kamenka über den 
Zustand der militär-patriotischen 
Erziehung der Jugend entgegen
nehmen.

Es werden Maßnahmen zur Er
füllung des Gesetzes über den 
Übergang zur allgemeinen Mittel
schulbildung. zur Förderung der 
körperlichen Entwicklung der Ju
gend im dienst- und vordienst
pflichtigen Alter getroffen. 1974 
hatten aus der Gesamtzahl der 
in die Reihen der Streitkräfte Ein
berufenen alle Achtkassen- und hö
here Schulbildung, alle Einberufe
nen waren Träger des GTO-Ab- 
zelchena, fast die Hälfte — Sport
ler mit Leistungsklasse.

All das übt einen ersprieflllchen 
Einfluß auf den nachfolgenden 
Dienst in den Truppenteilen aus. 
Es genügt zu sagen, daß etwa 60 
Prozent unserer Einberufenen Be
ste der Sowjetarmee und Kriegs
marine sind, über 40 Prozent von 
ihnen hatten Belobigungen vom 
Kommando der Militartruppen.

Die Arbeit, die die Partei-, So
wjet- und Komsomolorganisatio
nen sowie das Kriegskommissariat 
leisten, wurde vom Gebietspartei- 
und Gebictsvollzugskomitee hoch 
eingeschätzL Im sozialistischen 
Wettbewerb der Rayons und Städ
te des Gebiets um die Vorbereitung 
der Jugendlichen auf den Dienst 
in den Reihen der Streitkräfte be
legte der Rayon den ersten Platz 
und ihm wurde die Rote Wander
fahne verliehen.

Ein wichtiger Platz in der mlli- 
lär-patrioliscnen Thematik wird der 
Lektionsmethode eingeräumt, la 
den Grundorganisationen der 
Gesellscnaft „Snanlje'1 grün
dete man Sektionen für rnlli- 
tär-palrioliscne Propaganda. Die 
Veteranen des Großen Vaterländi
schen Krieges. Offiziere a. D. und 
Reserveoffiziere halten Vorlesungen 
und Vorträge. Sie sind bestrebt 
der Jugend Ihren Ideenreichtum, 
Patriotismus und das Verantwor
tungsgefühl für das Schicksal des 
Vaterlandes als teuerste Gabe zu 
übermitteln.

Eine große Hilfe erweisen den 
Parteiorganisationen in der mili
tär-patriotischen Erziehung die 
Kultur- und Aufklârongsslâtten. In 
den Klubs und Kulturhäusern 
werden thematische Abende „Solda
ten, wir warten auf Euch”, „Der 
stolze Name — Soldat", „Zum 
Schutz der Heimat" veranstaltet 
Schön ausgestaltet sind die Schau
tafeln „Niemand und nichts ist 
vergessen", „Sic kämpften für die 
Heimat“, „Helden sterben nicht“. 
In allen Klubs, an Ruhmesobeli- 
sken der gefallenen Landsleu
te werden die Jugendlichen feier
lich zum Dienst in der Sowjetar
mee verabschiedeL

Eine gewichtige Rolle bei dieser 
Arbeit kommt auch den Bibliothe
ken zu, wo Leserkonferenzen, litera

de und die Arbeit beginnt. Die 
Schüler der 7. Klasse hören sich 
das Gedicht „FrledcnsHed" von 
B. Brecht von der Schallplatte 
an. Dann folgt die Einübung des 
Gedichtes lm Chor. Die Arten der 
Tätigkeit werden gewechselt 
Schon beschreiben die Schüler 
einige Bilder, und auf solche 
Welse erlernen sie auch den neu
en Wortschatz. Es ist zu merken, 
daß die Lehrerin sich noch nicht 
von der ersten Befangenheit be
freit hat, doch es hindert der Ar
beit nicht.

Nun ist das schwerste vorbet 
Nach dem Glockenzeichen ver
sammeln sich allo Praktikanten 
im Lehrerzimmer. Jetzt beginnt 
die Analyse der Stunde. Etngo- 
hend besprechen sie Jeden metho
dischen Schritt.

„Im allgemeinen hinterlaßt die 
Arbeit der Studenten dieser 
Gruppe einen guten Eindruck", 
teilt Valentin Danilowitsch Mey
er, Methodiker und Leiter der 
Gruppe in der Schule Nr. 1 mit 
„Viel Aufmerksamkeit schenken 
sie der außerunterrichtlichen Ar
beit mit den Schülern. Leider 
gibt es in der Schule kein Kabi

rische Übersichten, Dispute veran
staltet werden. Eine besonders gu
te Arbeit wild In dieser Hinsicht 
in den Klubs und Bibliotheken der 
Dörfer Nowosslolowka. Nowokron- 
schtatka, Sandyktaw, Bastrymow- 
ski, Bcrjosowka, Maximowka. des 
Sowchos „Nowonlkolskl“ geleistet

Dieser Tage kam die Rayonschau 
der Laienkunst zum Abschluß, 
die dem 30, Jahrestag des Sieges 
gewidmet war. hohe Meisterschaft 
vieler Kollektive zeigte und durch 
ästhetische Mittel die gewichtige 
Arbeit in der militär-patriotischen 
Erziehung veranschaulichte, die an 
Ort und Stelle geleistet wird.

Vieles wird für die patriotische 
Erziehung auch in den Schulen 
des Rayons getan. In vielen 
Schulen werden Stunden des Muts 
veranstaltet, auf denen sich die 
Schüler mit den Veteranen des 
Krieges treffen und bei ihren Vä
tern und Großvätern lernen, stand
haft und mutig zu sein und ihre 
Heimat zu Heben.

Bel der Forschung auf der 
Marschroute „Meine Heimat — die 
UdSSR“ haben die Komsomolzen 
dér Schule den 50. Jahrestag der 
Verleihung des Namens W. I. Le
nin an die Komsomolorganisation 
und den 20. Jahrestag seit Beginn 
der Neulanderschließung würdig 
begangen und bereiten sich zur 
Zeit auf den 30. Jahrestag des 
Sieges vor. 137 Expeditionsirupps 
marschieren durch Orte des Kampf 
und Arbeitsruhma.

Sehr populär sind die Trupps 
der roten Pfadfinder geworden. Die 
Komsomolzen und Pioniere der 
Mittelschulen des Sowchos _Pri- 
osjorny" und der Siedlung Lesnoi. 
des Dorfes Maximowka und der 
Achtklaasenschule von Noworoma- 
nowka unternahmen Märsche 
durch Orte de» Kampfes an den 
Fronten der Revolution, der Grün
dung der ersten Kollektivwirt
schaften, der Truppenformationen, 
durch Lenin-Stillen und Helden
städte.

Der Stolz unseres Rayons ist 
das Museum des Arbeitsruhms in 
der Internatsschule von Sandyk
taw. Hier hat man reiches Mate
rial über die Kämpfer der 310. Di
vision und die Helden der Sowjet
union, gebürtig aus dem Rayon 
Balkaschino, gesammelt

Zur Tradition sind Im Rayon die 
Wettspiele der Schüler in ange
wandten Milltfirsportartcn um den 
Preis des Landsmanns und Helden 
der Sowjetunion N. I. Kolbassow 
geworden. Die Mittelschule in 
Balkaschino und die Internatsschu
le in Sandyktaw sind in diesem 
Jahr in Biathlon, Im Schießen aus 
dem Preßluftgewehr und im Zu
sammensetzen und Auseinander
nehmen des Automaten Preisträger.

Doch in der Arbeit der Partei-, 
Sowjet-. Komsomol- und anderer 
gesellschaftlichen Organisationen 
gibt es noch Mängel in der Or
ganisation und Gestaltung der mi
litär-patriotischen Erziehung. So 
manche Unzulänglichkeiten gibt es 
in der Lektionspropaganda und 
in der Sport- und Massenarbeit 
Viele Sportkolleklive (ühren die 
Sportarbeit unregelmäßig. In erster 
Linie bezieht sich das auf die 
Schulen des Sowchos „Schirokow- 
ski" des Kolchos „I. Mai" und der 
Forstwirtschaft in Sandyktaw.

Wie alle Sowjelmenschen haben 
die Werktätigen des Rayons mit 
berechtigtem Stolz auf unsere Le
ninsche Partei, unseren sozialisti
schen Staat und die ruhmreichen 
Streitkräfte den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Ober den 30, Jahres 
tag des Sieges des Sowjetvolkes im 
Großen Vaterländischen Krieg 
1941—1945" entgegengenommen 
und bereiten sich aut dieses denk
würdige Datum vor. Die Erfolge im 
Wettbewerb, die neuen Leistungen 
in der Entwicklung der Landwirt
schaft, Industrie und des Transports 
werden das beste Denkmal sein für 
die an den Fronten des Großen Va
terländischen Krieges Gefallenen.

Leiter der Abteilung Propagan
da und Agitation des Rayon- 
partelkomlteea Balkaschino

Gebiet Zellnograd 

nett Nr Fremdsprachenunterricht 
Das wirkt sich bestimmt negativ 
auf die Qualität der Stunde aus", 
teilte V. D, Meyer mit

Die Ergebnisse des Prakti
kums werden während der Ab
schlußkonferenz verlaut bart 
Aber auch Jetzt kann man schon 
einige Studenten wie Valentina 
Scldens und Julia Redel nennen, 
bei denen es In vieler Hinsicht 
besser geht als bei den anderen.

Dieselbe Meinung vertritt auch 
Valentina Iwanowna Smirnowa, 
Deutschlehrerin der Schule Nr. 2.

„Wie lm veegangenen Jahre", 
sagt sie. „so auch Jetzt, gefällt 
mir der Ernst, mit welchem die 
Studenten an die Arbeit herange
hen. Sie weisen auch gute theo
retische Kenntnisse auf. Qute Er
gebnisse haben auch Lilli Wie
ner. Ida Rücker. Emilie Seel. 
Aber auch alle anderen weisen 
gute Fähigkeiten auf. Natürlich 
müssen alle noch viel lernen, 
denn es Ist Ja noch kein Meister 
vom Himmel gefallen."

Die Mädchen bleiben noch für 
einige Stunden Im Sprachkabi
nett. Sie wollen für die nächste 
Stunde noch einige Anschau 
ungsmittel anfertigen,

W. FINK
Koktschetaw
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IN der Roten Ecke des 
Wohnheims des Werks 

diskutierten die gestrigen Schü
ler über den Platz im beben und 
Ober Berufe.

..Dreher zu sein heißt schuf
ten. Alles Ist ganz einfach. Je
den Tag ein- und dasselbe.**, sag
te der Bursche mit dem Stirn
haar. ..Was ganz anderes ist 
ein Konstruktionsingenieur oder 
ein Physiker. Wir müssen objek
tiv sein, wir sind In den Betrieb 
gekommen, um Geld zu verdie
nen und unsere Dienstzeit abzu
arbeiten.**

..Ich bin mit solch einem 
Standpunkt nicht einverstanden", 
erwiderte ihm eine Frau aus der 
letzten Reihe. Alle wandten sich 
Ihr zu. Sie knöpfte hastig Ihren 
Mantel tu. „Der Dreher ist ein 
Meister. Ein Künstler In seinem 
Fach. Man könnte sagen, der er
ste Mensch Im Werk. Sie wollen 
wissen, warum? Stellt er doch 
Fertigteile her. aus denen man 
Werkbänke und Maschinen mon
tiert.

Unsere Werke stellen Werk
zeugmaschinen her. die sich auf 
dem Weltmarkt großer Nachfra
ge erfreuen. Und wer macht sie? 
Solche Jungen wie Ihr. Aller
dings hochqualifizierte Dreher 
und Montagearbeiter. Tüchtige 
Meister. Beweist mal. daß ihr 
Maschinenbauer mit Spitzenklas
se werden könnt Erreicht mal. 
daß die Brigade, Schicht oder 
Halle, in der Ihr arbeitet, den 
Titel Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit erkämpft, dann se
hen wir schon, wer recht hatte."

„Und wir schaffen'« auch", er
widerten die Jungen und fragten: 
„Und wer sind Sie, wenn man 
tragen darf?"

..Ich heiße Anna Filippowna 
und bin Formerin In der Gieße
rei." Sie trat an den Tisch, die 
Schöße Ihres Mantels waren zu
rückgeschlagen. und die Jungen 
sahen an Ihrem Kostümaurschlag 
den Goldenen Stern des Helden 
der sozialistischen Arbeit und 
etwas höher — das Abzeichen 
des Deputierten des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR.

..Kowrlshklnaf'* staunten die 
Jungen. „Ihr Porträt hängt an 
der Ehrentafel. Sind Sie speziell 
zu uns gekommen?"

„Ich habe erfahren, daß Ihr ei
ne Versammlung habt und möch
te zuhören, worüber Ihr sprecht", 
antwortete die Frau einfach und 
ordnete ungezwungen ihr Haar, 
das unter dem Kopftuch hervor
hing.

Hunderte aufmerksame und 

neugierige Mädchen und Jungen 
sahen sie unverwandten Blicks 
an und baten:

„Anna Filippowna, erzählen 
Sie uns bitte Ober steh. Was 
heißt Formerin zu sein?"

„Vor zwanzig Jahren, als tch 
so alt war wie ihr heute, las Ich 
Ober die ersten Neulanderschlle- 
ßcr. Züge mit Jugendlichen aus 
Tscheljabinsk fuhren die Kasach- 
staner Steppen erschließen, und 
Ich konnte mich nicht enthalten, 
dorthin zu fahren, wohin alle 
wollten. Im Gcbletskomsomolko- 
mltee Zellnograd wußte man lan
ge nicht, wohin man mich schlk- 
ken konnte. Ich war gebrechlich 
wie ein Halm. Für eine Mechanl- 
satorin war Ich zu schwach, für 
eine Köchln taugte Ich nicht 
Man beschloß, mich Ins Werk tu 
schicken. Es wäre ebenfalls Neu
land. Ich sollte Technik für die 
Steppenwirtschaft schaffen. Den 
Sanzen Tag hindurch heulte Ich. 

Jädchen, die Ich gut kannte, 
fuhren mit Liedern In verschie
dene Sowchose, und mich schick
te man Ins Werk.

„Du kommst als Formerin In die 
Gießerei", sagte man mir. „Als 
Formerin — was ist denn das?" 
fragte Ich. „Der wichtigste Be
ruf im Werk", erwiderte der Lei
ter der Gießerei. Wenn du ihn 
liebgewinnst wirst du es dein 
Leben lang nicht bereuen."

Noch lange diskutierte man 
Im Wohnheim. Kowrlshklna ging 
die neu gebaute Lenln-Straßo 
entlang, ergötzte sich an den 
Neubauten und erinnerte sich an 
Ihre ersten Schritte Im Kollektiv 
des Werks „Zellnogradselmasch".

Kowrlshklna« Lehrer waren 
Anastassija Batujewa und Jeka
terina Saikowa. In der ersten 
Mittagspause erfuhren die Lehr
meisterinnen. daß Anna aus einer 
großen BauemfamlUe stammte, 
wo es sechs Kinder gab. In den 
ersten Jahren des Großen Vater
ländischen Krieges waren Ihr Va
ter und der älteste Bruder umge
kommen. Anna begann früh zu 
arbeiten. Sie mußte der Mutter 
mithelfen. Ihre Jüngeren Ge
schwister zu erziehen. Es ist kein 
Wunder, daß sie sich als eine 
begabte Schülerin erwies und es 
lernte, geschickt, mit Fleiß und 
Beharrlichkeit, die einer Bäuerin 
eigen sind, die Druckluftform
maschine zu bedienen. Nach ei
nem Jahr brachte sie selbst ihrer 
Jüngsten Schwester Maria die 
Kunst der Formerin bei. Seither 
arbeiten die Schwestern zu zweit 
an einer Formbank und halten 
ihren Beruf für den wichtigsten 
im Werk.

Um den Platz 
in der Reihe 
der 
Schrittmacher

■

In Jedem Kollektiv gibt es Immer Menschen, de
ren Werk und Taten für die Jugend nachahmenswert 
sind, und die anderen richten sich nach ihnen. Eben 
solch ein Mensch ist dio Formerin, Heldin der so
zialistischen Arbeit, Deputierte des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR Anna Filippowna Kow- 
rlshkina aus der Gießerei des Werks „Zellnogradtel- 
masch“.

p S war In den Jahren 
der Neulanderschließung. 

Die Sowchose und Kol
chose brauchten L a n d m a- 
schlnen. Wie Hunderto anderer 
Betriebe leistete das Kollektiv 
des Werks nach Kräften seinen 
Beitrag zur gemeinsamen Sache. 
In den Hallen entfaltete sich der 
sozialistische Wettbewerb um die 
schleunigste Erfüllung der Auf
gaben des Monats, des Quartals 
und des Jahres. Eines Tages er
wog Anna ihre Möglichkeiten 
und forderte ihre ehemaligen 
Lehrer A. Batujewa und J. Sai
kowa zum sozialistischen Wettbe
werb auf. „Wollen wir uns mal 
messen, Töchterchenl" sagten sie, 
„doch wenn du im ersten Quar
tal verspielst, kaufst du Jeder ei
nen Blumenstrauß."

„Damals forderte Ich sie zum 
sozialistischen Wettbewerb auf, 
arbeitete mit doppelter Energie, 
beeilte mich und machte Aus
schuß. Als Jekaterina Leontjew
na Saikowa darüber erfuhr, war 
sie erzürnt, doch sie tadelte mich 
nicht. Nach der Arbeit brachte 
sie mir bei, wie das komplizierte 
Detail schneller zu formen ist 
und riet mir: ,1m Wettbewerb zu 
stehen heißt nicht einfach, dem 
Rivalen zuvorkommen, sondern 

auch heute besser als gestern ar
beiten. Beeile dich nicht und den
ke an das Sprichwort: Elle mit 
Welle. Ich verstehe das so. Wenn 
du dieses Detail früher in zehn 
Minuten herstelltest, so leiste das 
in 7—8. Doch das Wichtigste 
bleibt die Qualität!'"

„Meine Schwester Maria war 
unzufrieden, daß ich die erfahre
nen Formerinnen zum Wettbe
werb auflorderte, denn sie hatte 
Angst, daß wir uns blamieren 
könnten."

Da kamen gerade neue Details 
zur Formung. Es war nicht leicht 
denn die Zelt war knapp. Kow- 
rishklna trug lm ersten Quartal 
den Sieg davon. Eines morgens 
standen an Ihrem Arbeitsplatz 
zwei Blumensträuße. In Jenen 
Jahren, dabei noch lm Winter, 
war das eine ungewöhnliche Sel
tenheit. Anna erkannte sofort das 
Geranium von Saikowas Fenster
brett. auf das Jekaterina Leon* 
tjewna sehr viel hielt.

1966 wurde die Formerin der 
Sleßercl Anna Kowrtshklna für 

re Arbeitsleistungen und syste
matische Überbietung der Pläne 
und Aufgaben mit dem Orden 
„Ehrenzeichen" gewürdigt

A UTORITAT und Achtung 
n ihrer Kollegen vom Werk 

erwarb Anna Filippowna 
durch ihre langjährige ge
wissenhafte Arbeit. Jeden 
Fünfjahrplan erfüllte Kow
rlshklna vorfristig und begeister
te durch Ihr Beispiel die Kollek
tive vieler Betrtebshallen. In 
den Jahren des achten Planjahr- 
fünfts wurde das Werk ..Zellno
gradselmasch" zu einem hochren
tablen Betrieb. Die Erfolge des 
Werks sind das Resultat der 
Stoßarbeit eines großen Arbet- 
terkollcktlvs, dessen beste Ver
treterin A. F. Kowrlshklna ist 
Das Werk meisterte dte Erzeu
gung neuer Maschinen. Anna 
Filippowna vertraute man das 
Formen kompliziertester Details 
an. Und sie wurde mit Ihrer 
Aufgabe immer fertig.

Die Heimat hat die gewissen
hafte Arbeit A. F. Kowrlshklnas 
hoch clngeschätzt. Nach den Er
gebnissen des achten Planjahr
fünfts wurde ihr der hohe Titel 
des Helden der sozialistischen 
Arbeit unter Überreichung des 
Lenlnordens und der Goldmedail
le „Hammer und Sichel" verlie
hen.

„Ich war gerade zu Hause", 
erinnert sich Anna Filippowna, 

und hörte den Erlaß des Präsl- 
ilums des Obersten Sowjets der 
UdSSR per Radio. Ich stand mit
ten Im Zimmer und konnte,nicht 
glauben, daß die Heimat meinen 
bescheidenen Beitrag zum Plan- 
Èahrfünft so hoch eingeschätzt 
at Da lief mein Sohn Serjosha 

herein, gratulierte und küßte 
mich. Nach einigen Minuten ka
men auch die Nachbarn. Freunde 
und Kollegen, die mir ebenfalls 
gratulierten und Blumen über
reichten."

Bald danach erlebte Kowrtsh- 
klna noch eine Freude. In der 
Pause zwischen den Schichten 
fand in der Halle die Wahlver
sammlung zur Nominierung des 
Deputlcrtenkandldaten zum Ober
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR statt. Direkt von der Werk
bank kam Anna Filippowna in 
dem noch verstaubten Arbeitskit
tel. Jemand erwähnte ihren Fa
miliennamen. Alle klatschten 
laut Beifall.

„Ich danke für Euer Vertrauen 
und werde alles daransetzen, um 
es mit Stoßarbeit zu rechtferti
gen. Ich verpflichte mich, den 
neunten Fünfjahrplan in vier 
Jahren zu bewältigen und drei 
Lehrlinge zu Formern auszubil
den.'*

Die Initiative von Kowrlshklna 
wurde sofort von der besten 
Fräserin L. Albogatschljewa aüf- 
gegrlflen.

„Die Aufforderung zum Wett
bewerb nehme Ich an", sagte sie. 
„Wir üben verschiedene Berufe 
aus. doch wir haben ein gemein
sames Ziel."

„Jede Zelle der Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
ist von der Sorge um den Men
schen, um die Verbesserung sei
nes materiellen Wohlstands 
durchdrungen. Die schleunigste 
Verwirklichung dieses grandio
sen Plans hängt von der Ar
beitsproduktivität eines Jeden von 
uns ab. Das versteht das Kol
lektiv des Werks allzugut. Auf 
die Fürsorge der Partei und Re
gierung antworten wir mit Stoß
arbeit. * Anna Filippowna blieb 
Vor einer geschmackvoll ausge
statteten Schautafel an der Kon- 
trollbude stehen. An der Tafel 
stehen Hunderte Namen der Ar
beitsaktivisten. dle ihre persön
lichen Fünfjahrpläne In vier 
Jahren erfüllt haben. Ober 200 
Personen arbeiten schon Jetzt für 
das Jahr 1976. Das sind die 
Früchte des sozialistischen Wett
bewerbs.

WIE Ich mir unser Werk 
In der Zukunft vorstel

le? Dazu muß man gut
seine Gegenwart kennen", 
sagt Anna Filippowna. „Es
Ist erfreulich, daß die Maschinen 
unsere1; Betriebs in unserem 
Land gut bekannt und in den 
Sowchosen und Kolchosen sehr 
gefragt sind. Sie werden auch In 
verschiedene Staaten des Aus
lands exportiert."

Im Laufe des Planjahrfünfte 
muß das Werk „Zeltnogradsel- 
masch'* den Produktionsumfang 
fast auf das Doppelte vergrößern. 
In den vier Jahren hat das Kol
lektiv bedeutende Erfolge erzielt 
Das Werk baute seine technolo
gischen Fertigungsstraßen voll
ständig um. well sich dte Spezia
lisierung des Betriebs verändert 
hat. Das Werk „Zellnogradsel
masch'* stellt hauptsächlich Ml- 
neraldüngerstreuer her. ■

„Der Gehäwgeförderer war 
unsere größte Sorge", ertrorert 
sich Kowrlshklna. „Um seine Ge
schwindigkeit zu vergrößern. Ist 
eine abgcstfmmte Arbeit der gan
zen Formerei crfordex'Hch. Alle 
mußten schnell und qualitativ ar
beiten. So mancher mußte seine 
Leistungen verbessern, und da
durch gewann die ganze Halle."

Am Tag muß Kowrfshktrm 
auch noch Ihren Deputierten
pflichten nachgehen. Sie hat die 
Aufträge Ihrer Wähler gewissen
haft erfüllt: Für die Arbeiter des 
Werks hat man einen Kindergar
ten gebaut, die Schule Nr. 3 ist 
an die Wärmetrasse angeschTos- 
sen. rcrtlggebaut hat man die 
Anlage der Halle Nr. 15, asphal
tiert sind dte Fußsteige In der 
Awdejcw-Straße.

Die Gießerei beschloß, als er
ste lm Werk die Aufgabe des ab
schließenden Jahres des Plan- 
Jahrfünfts zu meistern, und 
durch eingesparte Mittel über
planmäßige Erzeugnisse für Tau
sende Rubel zu liefern. Man 
kann sicher sein, daß dte For
mer mit der Heldin der sozialisti
schen Arbeit. Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR Anna Filippowna 
Kowrlshklna an der Spitze, ne
ben deren Namen jetzt der Titel 
Gardist des Planjahrfünfts steht. 
Ihr Scherflein dazu beitragen 
werden.

W. BORGER

UNSER BILD: Heldin der so
zialistischen Arbeit A. F. Kow
rlshklna

Foto des Verfassers

Langfristig und 
vorteilhaft

Den heutigen Stand der Han« 
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen der BRD und der UdSSR 
könne man als ..langfristig und ge
genseitig vorteilhaft“ bezeichnen, 
erklärte Matthias Schmitt. Mitglied 
des Vorstandes des elektrotechni
schen Konzerns AEG-Telefunkcn 
und einer der Vertreter des Bun
desverbandes der deutschen Indu
strie, in einem TASS-Gespräeh.

Er sagte, als sichere politische 
Grundlage für die Entwicklung der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
beiden Lindem diene der Moskauer 
Vertrag von 1970. Seit 1970 ver
größert« sich der Warenumsatz 
zwischen der UdSSR und der BRD 
vielfach und überstieg 1974 acht 
Milliarden westdeutsche Mark. Es 
werde damit gerechnet, daß In den 
nachfolgenden drei bis vier Jahren 
diese Summe eine Verdoppelung 
erfahren wird.

Die westdeutsche Industrie sei 
an der Erweiterung und Vertiefung

BRD. Der Konzern „Mannesmannröhren-Werke A. G." Ist eine der 
ersten westdeutschen Firmen, die ihre Vertretungen in Moskau eröffne
te und eine aktive Zusammenarbeit mit den sowjetischen Außenhan 
delsorganisat Ionen auf genommen hat.

Im laufenden Jahr wird Ober «In Drittel der Produktion der beiden 
Betriebe des Konzerns In MBbihelm und Mündelhelm an die Sowjetunion 
abgeliefert. Das sind Rohre mit großem Durchmesser.

UNSER BILD: Im Hafen Bremen. Verladung der Rohre auf ein so
wjetische« Schiff.

Foto: TASS

Wie In Peking vertäutet, hat das 
ständige Komitee des nationalen 
Volkskongresses auf Anweisung 
von Mao Tsc-tung beschlossen, al
te Inhaftierten Kriegsverbrecher, 
darunter Olftalere der Tschlang- 
Kalshek-Armce. „Spczialagenten *, 
Verbrecher aus dem Marionetten
staat Mandschguo — insgesamt 
293 Kriegsverbrecher — zu l>egna-

r^pnEfÜBEnll 
MM EjJreunjschaftJ

Gardisten 
des 
Planjahrfünfts

Die Brigade des Helden der so
zialistischen Arbeit und Siegers im 
sozialistischen Wettbewerb 1974 
Wladimir Dartschew eus der Beu- 
montegeverweltung Nr. 3 in An- 
garsk hat ihren Fünfjahrplan bereits 
bewilligt und arbeitet ab Januar 
L I. für 1974. In der Brigade 
herrscht wissenschaftlich« Arbeitjoe- 
Knisation und strenge Disziplin.

« Mitglieder übernahmen erhöhte 

geschäftlicher Kontakte mit sowje
tischen Partnern Interessiert, Für 
die Wirtschaft der BRD spiele der 
Handel mit der UdSSR angesichts 
der labilen Wirtschaftskonjunktur im 
Westen eine stabilisierende Rolle

AEG-Telefunken unterhalte mit 
der UdSSR gegenseitig vorteilhaf
te geschäftliche Kontakte. 1972 ha
be der Konzern mit dem staatli
chen Komitee des Ministerrats der 
UdSSR für Wissenschalt und Tech
nik ein Kooperationsabkommen un
terzeichnet

Die Firma möchte ihre Zusam
menarbeit mit der UdSSR vor al
lem kn Bereich der Hochspan- 
nungs- und elektronischen Rechen
technik entwickeln.

Die Möglichkeiten für die Ent
wicklung der wirtschaftlichen Be
ziehungen zwischen beiden Län
dern seien gewaltig, sagte Schmitt 
zum Abschluß. Es komme jetzt 
darauf an, sie zu realisieren.

Kfleflsverüreclier auf freien FuB gesetzt
di gen und auf freien Fuß zu 
setzen.

Ihnen allen werden „Bürgerrech
te“ zuerkannt. Kriegsverbrecher, 
die nach Taiwan zurOckkehren wol
len, erhalten Reisegeld und andere 
Vergünstigungen.

persönliche Verpflichtungen, wettei
fern miteinander und holten sich 
gegenseitig aus. DI« Arbeitsleistun
gen werden täglich sofort nach 
Sehlchtabschluß bekanntgegeben. 
Diese Art Wettbewerb spornt an, 
verleiht neue Schellenskräfte. Die 
Bauarbeiter lassen sich von der De
vise: „Heute besser als gestern, 
morgen besser erbeifen eis häufel" 
leiten.

Die Indusfrieobjekfe. Schufen und 
Wohngebäude, die die Brigade er
richtete, wurden von der Annahme
kommission noch Immer hoch eln- 
geichälzt. Auch behauptet die Bri
gade den führenden Platz im Wett
bewerb unter den Kollektiven der 
Baumontageverwaltung und recht
fertigt somit den Ehrentitel „Kol

WEltgE5EilEhEn

Tn der Mitteilung wird gesagt, 
daß zu Ehren der „begnadigten" 
Kriegsverbrecher in Peking ein 
Bankett veranstaltet wird. Sie wer
den von Vertretern der „Partei- 
und Staatsführung" empfangen.

Zu gleicher Zeit sind in Peking 

lektiv der kommunistischen Arboil“.
Gleich einer einträchtigen Familie 

haben die Mitglieder der Brigade 
nicht nur gemeinsame Arbolhxiole, 
»le verbringen auch Ihre Freizeit 
zusammen — besuchen Filmvorfüh
rungen, Theatervorstellungen, Estra
denkonzerte, unternehmen Ausflüge 
in den Wald, treiben Sport. Viele 
setzen ihr Studium an Techniken 
und Hochschulen fort.

Dem 30. Siegestag Im Großen 
Vaterländischen Krieg zu Ehren hat 
sich auch die Kompleibrigade von 
Wladimir Dartschew der Arbeits
bewegung unter dem Mottot „Für 
mich und jenen Jungen" engeschlos- 
sen. Man will im Verlaufe zweier 
Wochen alltäglich eine Stunde län
ger arbeiten und auch 4 Subbotniks 
veranstalten. Der Erlös soll auls 
Konto des Friedensfonds überwie
sen werden,

Atm« BRETZ

Gebiet ftkufsk 

noch Immer Tausende chinesische 
Kommunisten und Internationali
sten, aufrichtige Partei- und Staats
funktionäre nicht rehabilitiert, die 
während der „Kulturrevolution" 
Repressalien durch die chinesischen 
Behörden ausgesetzt waren. Ober 
ihr Schicksal bewahrt Peking 
Schwelgen.

Vom Sinn 
des Lebens

„Ohne Arbeit kann ich nicht »ein. 
In der Arbeit bestellt der Sinn mei
nes Lebens.“

Das sind die Worte des Arbeits
veteranen Michael Herzog. Dabei 
Ist Michael Frledrlchowltscn durch
aus kein Schönredner. Er kann mit 
vollem Recht so von seinem Leben 
reden.

Im Jahre 1925, also yor nun fünf
zig Jahren, nachdeni er aus der Ro
ten Armee helmgekommcn war. be- 
ginn er als Elektriker zu arbeiten, 
und sein ganzes Leben Ist er die
sem Beruf treu geblieben. In den 
letzten 30 Jahren arbeitete er in der 
Vcrwal t u n g „Wostokmclallurg- 
montash" In Krasnotufjlnsk. Dort 
ist er auch jetzt noch beschäftigt.

Wieviel junge Arbeiter der Lehr- 
meister Herzog In diesen Jahren 
in seinem Beruf angelernt hat. das 
weiß er schon nicht mehr. Viel« 
von ihnen erinnern sich aber gern 
an Ihren Lehrmeister und Schloten

Kriegslüsterne 
Appelle

Der ehemalige Befehlshaber der 
USA-Truppen in Süd Vietnam und 
ebenfalls ehemalige Stabschef der 
USA-Armee, William Westmore- 
land. hat zwar seine Titel elnge- 
büßt, doch Ist ihm die Lust zu 
Kriegsabenteuern nicht vergangen. 
Vor Journalisten erklärte er, die 
USA sollten gegen die vietnamesi
schen Kommunisten wieder B-52- 
Bomber einsetzen und den Hafen 
von Haiphong verminen. Diese un
verantwortliche Erklärung zur La
ge in Südostasien hat Westmore« 
land glelrti nach seinem Besuch im 
Weißen Haus abgegeben, dem er — 
ohne danach gefragt zu werden — 
.entsprechende Empfehl d n gen“ 
machte. Die kriegslüsternen Appel
le des Generals a. D. könnte man 
vielleicht Ignorieren, wenn er nicht 
für gewisse Kreise des Pentagon 
sprach, die sich nicht mit dem Fias
ko der USA-Aggression In Vietnam 
abfinden und nicht nut die wahn- 
witzigen Pläne verzichten wollen, 
d»e USA erneut In ein Kriegsaben
teuer In Südostasien zu verwickeln.

Die provokatorische Erklärung 
Wcstmorelands hat In der amerika
nischen und der Weltöffentlichkeit 
Entrüstung ausgelöst, die an der 
Vertiefung der Internationalen 
Entspannung und Normalisierung 
der Lage In der ganzen Welt In
teressiert Ist 

fhm zu den Feiertagen Begrüßun
gen.

Als Meister Ist Michael Hertog 
nicht nur In der Produktion aner
kannt, sondern auch In der Laien
kunst. Er macht nämMch schon 25 
Jahre lm Blasorchester des Bauar- 
bellcrklubs mit.

Der Veteran hat seinen Endpunkt 
noch nicht gesetzt — weder In der 
Produktion noch In der Laien
kunst.

M. DELWA 
Gablet Swerdlowsk

Wer weiß 
Bescheid?

Mein Bruder Karl Altergott, 
1915 Im Dorf Schwcd. Gebiet Sa
ratow, geboren, machte gerade sei
nen Dienst In der Sowjetarmee, als 
der Große Vaterländische Krieg 
ausbrach. Ich hege aber doch dio 
Hofinung auf ein Wiedersehen.

Heinrich ALTERGOTT
459070, KycTatiaßCKaa oöa„ ♦e- 

AoposciMfi paAoH, noc. yeneaosza.

Nsues im ländlichen 
Bauwesen

Was gibt’s Neues in den Werkstätten der Architekten für das länd
liche Bauwesen? Was für Probleme erstehen vor ihnen mit der Intensi
vierung der Agrarproduktion in der Nichtschwarzerdesone?

Darüber borichten Doktor der Baukunst, Professor Lew AbramoW 
nnd der Chefarchitekt der Werkstätte am Leningrader Institut für Pro
jektierung des Zlvilbans Wladimir Eisholz, in einem Interview, das der 
APN-Korrespondcnt O. Kulesch erwirkte. Beide WLssenwhaftler sind 
Mitglieder der ßonderkommlssion für ländliches Bauwesen, die bei der 
StadtorganiMtion des Architektenverbandes der UdSSR gegründet 
wurde.

Wi< für Hauptaufgaben stellt 
sich die Kommission und was 
für eine Rolle wird sio lm Sy
stem der spezialisierten Projekt
organisationen Leningrads spie
len?
Lew ABRAMOW: Die Erarbei

tung von Genoralplänen der Sow
chos. und Kolchosgehöfte und die 
Projektierung der ländlichen Ge
bäude und Anlagen sind für die 
Leningrader Architekten eine der 
schöpferischen Hauptaufgaben. 
Doch die neuen Bedingungen dik
tieren auch neue Lösungen. Die 
Architektur der ländlichen 
Wohn-, öffentlichen und Produk- 
Monskomptexo muß gegenwärtig 
der qualitativ neuen Entwicklungs
etappe der sozialistischen Land
wirtschaft entsprechen, die auf 
Industriegleise übergeführt wur. 
de.

Unsere ehrenamtliche Kommis, 
slon organisiert Wettbewerbe und 
macht neue, für die Dorfeinwohner 
möglichst bequeme Typen von 
Wohnhäusern und kulturellen, so- 
sialen und anderen Versorgungs
einrichtungen ausfindig. Der Kom
mission gehören Vertreter der 
führenden ProJektlérungslnsUtute 
der Stadt an. Wir sind bestrebt, 
den heutigen Tag der ländlichen 
Baukunst besser au ergründen, ih
re Perspektiven genauer ainzu- 
schatien...

Auf dem In Moskau durch ge
führten Untenswellbewerb für 
die beste Bebauung und bauli- 
•he Einrichtung der Sowchos-, 
nnd Kolchossladlungen wurden 
14 Siedlungen Im Gebiet Le
ningrad mit Diplomen und Me
daillen ausgezeichnet. Erzählen 
Sie bitte Uber dio Teilnahme 
Eurer Kommission an der Erar
beitung des Entwurf« der Sied
lung Selio des Sowchos „Agro- 
ieehnlka".
Lew ABRAMOW: Dio Siedlung 

Solzo wird eioo der sechs Ver- 
suchemuater-Sowchossledlungen im 
Gebiet Leningrad abgeben. Dar. 
über, wie während der Arbeit am 
Entwurf die lahlrelchen Empfeh
lungen unserer Kommission prak
tisch realisiert wurden, wird Wla
dimir Ekholt erzählen. Er ist Lei
ter der Archltoktengnippe. die lm 
öffentlichen Stedtwottbewerb um 
den beeten Entwurf der Dorf Pla
nung und -bebsuung gesiegt hat.

Wladimir ELSHOLZ: Uber den 
Charakter der neuen Siedlungen, 
Uber die Prinzipien Ihrer Formie
rung. über Ihre architektonische 
Gestaltung und Ingenieurlösungen 
wurde viel und heiß diskutier’. 
„Daa Dorf muß Dorf bleiben und 
nicht ein sUdteähnllches Gebilde 
werden", behaupteten die einen. 
„Ist das etwa schlecht?" erwider
ten dte anderen. «Der Dorfeia. 

wohnar will städtische Lebensbe
dingungen haben. Wir müssen ihm 
dieselben Bequemlichkeiten wie 
dem Stadtrinwohnor verschaffen.“ 
Doch die Diskussionen trugen tö
nen mehr oder weniger abstrak
ten Charakter, bis unsere Gruppe 
zum Platz des künftigen Sowchos, 
gehöfta fuhr und ein Gespräch 
mit den Arbeitern und Angestell
ten und der Leitung des Sowchos 
entstand Wir erfuhren, Was für 
olne Siedlung die Menschen hier 
haben mochten, wir erklärten ih 
nen unseren Standpunkt. Ohn« 
Meinungsaustausch und Kontakte 
geht es einfach nicht.

Sie fragen, was für unser Pro
jekt der Planung Und Bebauung 
der Siedlung charakteristisch sei? 
Das Für <Lc Bebauung bestimmte 
Territorium ist genau eingeteilt. 
Die neuen Milch, und Tierfarm en 
und andere Produktionsein Ach
tungen Werden weitab von den 
Wohngebäuden errichtet. Nach 
Solzo worden die Menschen nach 
der Arbeit kotnmon, um aleb hier 
su erholen, Ihre Mußestunden kul
turell su verbringen. Hier wer
den sie auch lernen. Dlo Siedlung 
ist für den Durchgangsverkehr 
gesperrt. Zum Komplex der Sied
lung gehören ein AdmlnistreUons- 
tebäUde, «in twjlfgeechosriges 
Haus für die Jugend von Hotel
typ, eine Gemelnschafteküche-Ca- 
fe, ein Sportkomplex und kultu
relle. soll«le und andere Versor
gungseinrichtung -n. miteinge
schlossen ZuechauerSSSL 
Schwimmbecken, Verkaufsstellen, 
allgemeinbildende und technische 
Berufsschulen.

Wir bemühten uns, die Bedürf
nisse der Jugend sowie der Ver
treter der älteren Generation zu 
berücksichtigen. Ein ganzer Sek
tor lat für den Bau von Eigenhei
men bestimmt. Da« werden zwei
geschossig« Häuserblocks mit 
Gartenland saln. Iller sind Häuser 
nach jedermanns Geschmack vor
gesehen — zwei- bla rwölfgoschoa- 
slge nach Individuellen und uzn- 
gearbeiteten Bauentwürfen.

Wie «leiten Sie «ich das Au
ßere der Siedlungen in ver
schiedenen ■ Klimazonen des 
NlchtKhwanerdegebtete vor?
Lew ABRAMOW: offensichtlich 

wird da« Außer« und die Kompo
sition der Siodbi.igsn vom Proâl 
der Wirtschaft und Ihrer Spezia
lisierung beetlmmt. Wir beabsich
tigen örtliche Baustoffe für die 
Ausstattung der Höuserfaasa.en 
zu nutzen, die aus Standardblök 
ken monttert'werden. Farbige Pe- 
tonarten, Bnutelonschutzschldii, 
Ornamentverzlerungsn — all das 
wird den Häusern oln eigenartiges 
Kolorit verleihen und ihnen hel
fen. eich in dio alo umgebende 
Landschaft einzuzeichnen.
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„Guten Tag,
Meister!“

Als wir den Stadtrand erreicht 
hatten, der an die Gärten des Sow
chos „Gorny gigant“ grenzt, sagte 
der Techniker für Reparatur von 
Rundfunk- und Fernsehgeräten 
Ewald Liebreich mit großer inneren 
Wärme: „Das ist mein Revlerl“ 

Als ich mich beim Chefingenieur 
des Fernschatcliers Nr. I in Alma- 
Ata Wladimir Lemeschkin nach dem 
besten Rcparaturmcistcr erkundig
te. nannte er. ohne einen Augen
blick nachzudenken. Ewald Lieb
reich. Nun war ich mit ihm auf 
dem Weg. die eingclaufenen Be
stellungen für Reparatur der Fern
sehgeräte zu erfüllen.

„.Der Arbeitstag der Reparatur
meister beginnt punkt 9 Uhr mit 
einem Rechenschaftsbericht für den 
vorigen Tag. Dann erhält jeder von 
ihnen Radioröhren, Halbleiter u. a. 
Ersatzteile, die am meisten bei der 
Reparatur von Rundfunk- und 
Fernsehgeräten gefragt sind, und 
macht sich laut Besteiliste auf den 
Weg.

Nur Ewald Liebreich braucht vor 
dem Brigadier keine Rechenschaft 
abzulcgcn. In der „Produktions
sprache“ heißt das. über ein per
söhnliches Gütezeichen verfügen.

Ewald ______
sofort zu diesem ------- -----
hatte der talentierte Junge die 
Nowosibirsker Musikschule absol
viert Vier Jahre war er in der 
Schule Musiklehrcr. Doch seine 
Leidenschaft zur Rundfunktechnik, 
die in ihm seit seiner Schuljahre 
steckte, gab ihm keine Ruhe. Er 
montierte Detektor- und Röhrenemp
fänger, Transistoren, leitete in der 
Schule einen Zirkel für Rundfunk. 
Zu jener Zeit hielten die Fernsch- 
Kätc Einzug in unser Leben, und 

ald Liebreich studierte Dutzende 
Fachbücher. Bald eröffnete man in 
seiner Stadt ein Atelier für Repara
tur von Fernsehgeräten. Einer der 
ersten Fachleute wurde hier Ewald 
Liebreich. Vom erfahrenen Meister,

Liebreich kam nicht 
Beruf. 1958

dem Rundfunklechnikcr Nikolai 
Sabuwis angelernt, hatte sich Ewald 
schnell cingearbcitet. 1967 absol
vierte er im Fernunterricht in Nowo
sibirsk das Technikum für Fernse
hen und Rundfunk und saß somit 
in seinem Beruf fest im Sattel.

„Mein Arbeitstag beginnt stets 
mit dem freundlichen .Guten Tag. 
Meister1 und endet mit einem herz
lichen Dankeschön", sagt Ewald. 
„Ich verlasse die Wohnung, in der 
wieder ein Fernsehgerät genesen 
war. mit dem Gefühl der erfüllten 
Pflicht, mit dem Bcmußtsein, daß 
ich den Menschen Freude bereitet 
habe.“

„.Und nun der erste Besuch. Die 
Tür öffnete uns der Rentner 
W Malichow.

„Was ist mit Ihrem Fernseher?“ 
fragt Ewald.

„Der Schludderkasten spricht 
will aber nichts zeigen“, beschwer
te sich der Alte.

Mit geschickten Bewegungen 
wechselte Ewald ein Detail, lötete 
zwei Leitungen, und der blaue 
Schirm lebte wieder auf. Die Gesich
ter der Hauswirte erhellten sich 
freudig. Wir gingen weiter.

„Jede Anschrift bedeutet neue 
Bekannte, oft sehr interessante 
Menschen, mit denen man sich gern 
unterhält“, erzählt Ewald.

Am Abend war ich bei Ewald 
Liebreich zu Gast. Seine zwei 
Söhne, Viktor und Eugen, Schüler 
der 5 und I. Klasse, lernen beide 
gut. Das Bajanspielcn macht ihnen 
auch Spaß. Ihr rühriger Vater 
zeigte mir seine fetzte Arbeit—eine 
selbstgebastcltc elektrische Orgel 
mit secns Registern. Wie bezaubert 
hörte ich mir Schuberts „Abend- 
ständchen“, die alte russische Ro
manze „Als ich Sie sah“ und meh
rere Gegenwartslieder an.

ZU Beginn des Jahres 1975 
waren cs bereits 499 Lie

der. die das Kollektiv des 
Volkschorcs des Pawlodarer 
Traktorenwerks clngcübt und 
gesungen hat. Vor kurzem ver
vollständigte sich das Repertoi
re des Chors durch ein neues, das 
500. Lied: „Der Irtyscher Faul- 
beerbaum" („Irtyschskaja Tschc- 
rjomucha"). Die Worte hat der 
Werkingenieur Jewgeni Glad
kow geschrieben, und der Kom
ponist Alexander Schiller, künst
lerischer Leiter des Chors, Ver
dienter Künstler der Kasachi
schen SSR, vertonte sie.

Zum ersten Mal trat dieser 
Chor lm Jahre 1957 auf. Seit 
der Gründung bis auf den heuti
gen Tag Ist Alexander Schiller 
sein unablösbarer Leiter. Bald 
nach der ersten Darbietung —

Das 500. Lied
im Jahre 1961 — wurde dem 
Kollektiv, dem ersten Chor In 
unserer Republik, der Titel 
Volkschor verliehen.

„Diese Auszeichnung ver
pflichtete uns", teilte Alexan
der Schiller mit „An jedem 
Lied mußte geschliffen und un
zählige Male geprobt werden, 
damit es. auf der Bühne ge
sungen. die Menschenherzen be
wege..."

Kurz darauf folgten 6 Kon- 
zertprograramc In der Unionslei
stungsschau der Volkswirtschaft 
und der Titel „Preisträger des 
AllunlonfesUvals".

Der Volkschor aus dem Trak-

torenwerk zählt 60 Mitglieder. 
Darunter sind Vertreter fast aller 
Nationalitäten, die unsere Repu
blik bewohnen. Von den Grün
dungstagen an singt lm Chor Ta
mara Krawtschenko. Ihr Hobby 
sind die Tschastuschkas. Einer 
der ältesten Dombraspleler Ist 
der Schlosser Anatoll Sitnikow. 
Und lm Januar dieses Jahres fei
erte man den 80. Geburtstag des 
ältesten Kolleklivmltglleds. Geor
gi Benua, der Balalaika spielt.

..Unser Volkschor Ist ein Lal- 
cnkünstlerkollektlv, aber als 
Vorbild dienen uns stets die be-

sten Berufskollektive", sagt 
Alexander Schiller.

Der Volkschor ist eine eigenar
tige Schule für Vorbereitung 
von Berufskünstlern. So singt 
Tanja Leonowitsch, die ehemali
ge Apparatefahrerin, nun Stu
dentin des II. Studienjahres In 
der Pawlodarer Musikschule 
„P. I. Tschaikowski", auch Jetzt 
noch lm Chor mit.

Im Repertoire des Chors sind 
viele Lieder örtlicher Dichter 
und Komponisten, die die hei
matliche Gegend besingen: „Wir 
sind aus dem Traktorenwerk". 
„Unser Irtvschgeblet", „Will
kommen In Pawlodar".

T. RIESEN

Alma-Ata

Pawlodar

W. BARMIN

Edle Menschen
Von Jahr zu Jahr wächst die 

Zahl der Blutspender im Rayon 
Borowskojc. Während es vor etwa 
10 Jahren Hunderte Personen gab, 
die Blut unentgeltlich spendeten, 
sind es heute Tausende.

„Gegenwärtig kommen auf Je 
1000 Einwohner des Rayons 17 
Blutspender, die. wenn es notwen
dig ist, sofort bereif sind, ihrer 
ehrenvollen Pflicht, den Mitmen
schen zu helfen, nachzukommen'', 
sagt der Oberchirurg des Rayon
krankenhauses. Kandidat der me
dizinischen Wissenschaften, Mi
chail Gladinez „In diesem Jahr 
steht vor uns die Aufgabe, 26 
Spender je 1 000 Einwohner zu ha
ben.“

Uber 8 Jahre spendet die Ope
rationsschwester Lydia Loginowa 
Blut. In diesen Jahren hat sic 
außerdem mehr als 30 Spender ge
worben. Regelmäßig spenden ihr 
Blut Galina Ljalikowa, Kinderwär
terin. Soja Limanowa, Arbeiterin 
der Geflügelfabrik in Borowskojc. 
Walentina Skworzowa. Melkerin 
des Sowchos „Borowskojc“, Wcra 
Bogunowa, Krankenschwester des 
Rayonkrankenhauses.

J. BITTNER
Gebiet Kustanal Man schreibt uns aus der DDR

Erzieherin
„Spielen wir .Lehrerin' “, 

schlug das Mädchen mit leben
sprühenden Augen ihren kleinen 
Freunden vor. Natürlich war sic 
die „Lehrerin" selbst, und die 
anderen — die „Schüler". Schon 
damals verstand es Berta, von 
Ihren Schülern Aufmerksamkeit 
zu erreichen.

Die Kinderspiele wurden zum 
Traum. Sie absolvierte die päd
agogische Fachschule. Zuerst ar
beitete sie als Lehrerin der Un
terstufe und als Deutschlehrerin. 
Dann als Erzieherin des Kinder
gartens Nr. 12 in Aktjublnsk. 
Bereits zwölf Jahre Ist sie hier 
tätig und wird von ihren Kolle
ginnen geachtet und von den 
Kindern geliebt

Die Erzieherin Berta Nachti
gall kann sich keine andere Ar- 
blet vorstellen. Sie Ist überzeugt, 
daß sie Ihren einzigen Platz lm 
Leben gefunden hat. Sie findet 
immer den richtigen Schlüssel zu 
den Kinderherzen. Sofort nach 
der ersten Begegnung beginnt 
sic die Charaktere, Neigungen 
und Eigenarten ihrer Zöglinge 
zu studieren, denn Jedes Kind 
ist eine kleine Persönlichkeit 
und muß als solche behandelt 
werden.

Die Beschäftigungen mit den 
Kleinen verlaufen immer ausge
zeichnet. vielleicht deshalb, well 
sie selbst in Ihre Arbeit verliebt 
ist Solcher Meinung waren die 
Erzieherinnen der Kindergärten 
von Aktjublnsk und die Pädago
gen aus dem Institut für Lehrer
fortbildung, die Bertas Arbeit 
inspizierten.

UNSER BILD: Berta Nachti
gall unter den Kindern.

Text und Foto: Sanlja Sobenko

Aktjublnsk

Erfolge
der Krebsbekämpfung

Wir wissen noch vieles nicht 
über die Natur der Krebskrank
heit sowie über deren Entwlck- 
lungsmecbanlsmus. nlchtdestowc- 
nlger Ist die Medizin von heute 
imstande, dieser schweren Krank
heit einen Riegel vorzuschieben, 
erklärte In einem APN-Gespräch 
der stellvertretende Minister für 
Gesundheitswesen der UdSSR 
Alexej Safonow.

Der Erfolg des Kampfes gc. 
gen bösartige Geschwülste hänge 
heute in erheblichem, um nicht 
zu sagen entscheidendem Maße 
von der Lösung von Organisa
tionsproblemen ab. In diesem 
Sinne seien sehr kennzeichnend 
die Ergebnisse der Tätigkeit des 
sowjetischen staatlichen Onkolo- 
Sedlenstes, sagte Safonow. In 

r UdSSR gebe es mehr als ein
einhalb Millionen Menschen, die 
mit Erfolg gegen Krebs behan. 
delt wurden. Fast die Hälfte von 
ihnen lebt bereits mehr als fünf 
Jahre und Jeder Vierte mehr als 
zehn Jahre nach der Krebsbe-

handlung. Hier könne von voll
ständiger Genesung gesprochen 
werden. Der Stellvertretende Mi
nister hob hervor, daß zur Zelt 
die Zahl der Erkrankungen an 
Krebs wesentlich niedriger liegt, 
als In vielen anderen wirtschaft
lich entwickelten Ländern. Auch 
die Mortalltätszlffer sei kleiner.

In vielen Jahren gesammelte 
Erfahrungen überzeugten von 
der Zweckmäßigkeit der Organi
sationsprinzipien des onkologi
schen Dienstes der UdSSR, sagte 
Safonow. Das gesamte Land sei 
sozusagen In Kreise mit einer 
Bevölkerung von Jeweils 30 000 
bis 50 000 Menschen eingeteilt. 
In jedem davon gebe es eine Po
liklinik. wo Arzte verschiedener 
Fachrichtungen, darunter auch 
Onkologen, tätig sind. Ihre Auf
gabe bestehe darin, daß in Jedem 
Falle, wo sich ein Patient an den 
Arzt wendet, die ersten, für den 
Patienten noch unbekannten 
Krankheltssymptomc festgestellt 
werden. Danach müsse er In ein 
Krankenhaus eingewiesen wer-

den, wo er dann eingehend un
tersucht und behandelt wird.

In unserem Land gibt es 300 
große Hellzentren mit Abtellun- 
S:n für Chirurgie. Strahlen, und 

hemotherapie. Wissenschaftli
che Untersuchungen zu Onkolo- 
gleproblemen werden von 22 
Forschungszentren betrieben.

Das Hauptprinzip der sowjeti
schen Medizin Ist die Prophyla
xe, unterstrich Safonow, für ei
ne der wirkungsvollsten Metho
den hält er die Reihenuntersu
chung von großen Tellen der Be
völkerung. lm Jahre 1973 haben
die sowjetischen Onkologen 103 1 
Millionen Menschen auf Krebs 
untersucht. Dies sei fast zwei 
Mal so viel wie vor zehn Jahren.

Die prophylaktischen ärztli
chen Untersuchungen der Bevöl
kerung ermöglichen es, unter 
100 000 Menschen, die sich für 
gesund halten, in rund 40 Fällen 
eine bösartige Geschwulst fest
zustellen und rechtzeitig mit der 
Behandlung zu beginnen. In die
sen Fällen werden die Methoden 
der Krcbsbehandlung, über die 
heute die Medizin verfügt, die 
chirurgische, Strahl- und chemo
therapeutische, wirksam.

In der UdSSR gibt es rund 
5 000 Onkologen und mehr als 
2 000 Radiologen.

Alex Rembes

ZwisGta Front 
und Hinterland

7. Fortsetzung

rjIE Stimmung lm Bataillon 
war äußerst gespannt Es 

war von Minute zu Minute mit 
dem Erscheinen der feindlichen 
Truppenteile zu rechnen. Und wir 
batten nicht lange zu warten. Ge
nau nach einer halben Stunde er
blickten wir eine kleine Krad
schützenabteilung, zwei Soldaten 
in graugrüner Uniform auf je
dem Kraftrad, sich unserer Stel
lung nähern.

Zu diesem Zeitpunkt befanden 
sich alle und alles am Platz, ent
sprechend dem Operationsplan. 
Zwei Züge der vierten Kompanie 
hatten Ihre getarnte Stellung hin
ter einer Schlucht bezogen, 
zwecks Deckung des Bataillons 
mit Feuer bei seinem Rückzug 
und Abwehr der feindlichen An
griffe. im Falle, wenn die Hitler- 
leute In den Rücken des Batail
lons fallen sollten. Ihnen wurden 
zwei schwere, vier leichte Ma
schinengewehre und vier Batail
lonsgranatwerter zugetellt

Der Bataillonskommandeur war 
in der zweiten Kompanie, sein 
Stellvertreter Oberleutnant TL 
chonow blieb In der ersten, 
deren Führung mir anvertraut 
war. der neue BatalUonsstabschef 
Oberleutnant Bykow befand sich 
unter den Kämpfern der dritten

Kompanle. Die Soldaten gewin
nen an Sicherheit und Kampf
geist. wenn sie Kommandeure ne. 
ben sich sehen.

Meine erste Kompanie lag in 
der Stellung gerade lm Wege 
der heranrückenden faschisti
schen Kradschützen. Auf Befehl 
des Oberleutnants Tichonow lie
ßen wir sie bis auf 200 Meter an 
unsere Vordergräben herankom
men. Die Kämpfer des dritten 
Zugs hatten die Aufgabe, die 
Feinde aufs Korn zu nehmen.

Mit der ersten Salve wurden 
die meisten faschistischen Solda
ten getötet und verwundet Die 
Krafträder stießen aufeinander, 
viele kippten um. Die hell ge
bliebenen Kradschützen ver
suchten, die Fahrzeuge 
wieder anzulasscn und Reißaus 
zu nehmen. Einige steuerten 
schon rückwärts. Sie wurden 
durch treffsicheres Feuer unserer 
Scharfschützen niedergemacht. 
Doch ein feindlicher Soldat gab 
Gas und war dabei, sich davon
zumachen. Oberleutnant Ticho
now sprang in ein Schützenloch, 
riß das Gewehr mit einem Ziel
fernrohr dem Rotarmisten aus 
den Händen, faßte blitzschnell 
das sich entfernende Ziel auf und 
5 ab einen Schuß ab. der sogar

le besten Scharfschützen der 
Kompanie in Erstaunen versetz-

tc. Noch zwei Schüsse des Stell
vertreters des Bataillonskomman
deurs, und noch zwei faschisti
sche Aufklarer streckten sich re
gungslos auf dem Boden aus.

Die Zelt verging zu langsam. 
Das Warten war uns fast uner
träglich. Es schien, daß die Fein
de sich nicht beeilen wollten, 
Rawa Russkaja zu verlassen. Sie 
hatten auch allen Grund dazu. 
Schon In den ersten Tagen nach 
dem Überall auf die Sowjetunion 
bekamen die Eindringlinge die 
Widerstandskraft der Roten 
Armee zu spüren, sie erlitten 
schon In den ersten Kämpfen gro- 
ßo Verluste.

rj IE Sonne stand schon hoch 
am Himmel, als im We

sten wieder das Brummen der 
„Messerschmitts" erschallte. An 
unseren Vcrteldlgungsraum her- 
belgcfiogen, fingen die Flugzeu
ge an, über dem Wald und den 
Anhöhen zu kreisen, offenbar mit 
der Absicht, Näheres über unsere 
Stellungen durch Beobachtung 
und durchkämmendes Feuer her
auszukriegen. Ihre Feuerstöße er
widerten bloß drei leichte MG. 
Die anderen Feuernester, mel. 
stens lm Wald und in den Schüt
zengräben gedeckt, durften sich 
nicht verraten, da Jetzt ein An
griff der Infanterie zu erwarten

Gemeinschaftsaktion
Die Freundschaftsgesellschaft, die 

Nationale Front, das Reisebüro 
und die Presseorgane des Krei
ses Quedlinburg führtet! eine Ge
meinschaftsaktion unter dem Ti
tel .Aktion 0/30“ durch, was soviel 
bedeutet wie 30 Jahre nach unse
rer Stimde Null. Dabd wurden ein 
zweiteiliges Drushba-Frage- und 
Antwortspiel durchgeführt, bei dem 
es u. a. um solche Fragen ging: 
zu erraten oder zu wissen, daß 
Koktschctaw das Partnergebiet des 
Kreises Quedlinburg ist, daß den 
Bezirk Halle besondere Beziehun
gen mit Baschkirien verbinden, daß 
die Sowjetvölker am 9. Mai den 
Tag des Sieges feiern.

Weiterhin galt es, daß die Bürger 
über den Aufenthalt und die Er
lebnisse in der Sowjetunion be-

richten, die bereits das große 
Freundesland besucht haben.

Hunderte Bürger aus Quedlin
burg beteiligten sich an dieser 
Gemeinschaftsaktion, die einen vol
len Erfolg hatte. Die Freund- 
Schaftsgesellschaft hatte über 180 
Preise zur Verfügung gestellt, die 
nun auf ihre Gewinner warteten. 
Helene Brandes aus Ballenstedt, 
Charlotte Hoffmann aus Quedlin
burg und Gisela Löser aus Thale 
haben je »ine Reise in die So
wjetunion gewonnen.

Die große Gemeinschaftsaktion 
Ist ein sehr guter Beitrag in der 
würdigen Vorbereitung des 30. Jah
restags der Befreiung unseres Vol
kes vom Hitlerfaschismus durch 
die ruhmreiche Sowjetarmee.

Fritz DENKS

Dem Siegestag gewidmet
Dieser Tage wurde In Atbassar 

ein Wettkampi im Handballspiel 
ausgetragen, der dem 30. Siegestag 
über das faschistische Deutschland 
gewidmet war. Am Wettbewerb 
nahmen die Mannschaften des Ray
ons Marinowka und Atbassar teil. 
Die Sportler aus Atbassar gingen

als Sieger hervor.
Besonders gut spielten der Stu

dent des Technikums für Landwirt
schaft Atbassar Viktor Wagner 
und die Junioren Otto Gusscr, 
Olga Quast, Lydia Makstadt

A. SIDOROW 
Gebiet Zellnograd

Auf dem Pult des diensthaben
den Milizmitarbeiters leuchtet ein 
Signallämpchen auf. In der Stadt 
Ist etwas passiert! Sofort fährt 
ein Milizwagen los. um die Einzel
heiten an Ort und Stelle in klä
ren. die Schuldigen ausfindig zu 
machen.

Diese Aufnahmen berichten über 
die Arbeit der Experten der wis
senschaftlich-technischen Abtei
lung der Hauptverwaltung für In
nere Angelegenheiten der Stadt 
Moskau. (Oben). Am zentralen 
Operationspult—der Diensthaben
de der Stadt, Oberstleutnant G. L. 
Daikow.

Der Sachverständige W. 8. Sa- 
worykin macht mit dem Laser- 
Mikroanalysator eine chemische 
Analyse des Materials für die 
Untersuchung.

Fotos: TAS3
war. Das kurze Duell unserer 
MG-Schützen mit den „Messer
schmitts“ endete traurig für uns.

Eine MG-Bedlenung wurde 
vernichtet, blinde Kugeln der 
Feinde rissen neun weitere 
Kämpfer aus unseren Reihen.

Ich musterte die Gesichter der 
Rotarmisten, die sich neben mir 
lm Graben befanden. Sie schau
ten alle finster drein, die einen 
ballten die Fäuste, die anderen 
drückten krampfhaft die Waffe. 
Ihre Herzen erfüllten grenzenlo
ser Zorn und Haß gegen die fa- 
schlsUschen Mörder.

Hauptmann Chmelew über. 
Srüfte noch und nochmals, die 

ampfbereltschaft der Kompani
en. tauchte bald hier, bald dort 
auf. Ihn ärgerte, daß nicht alle 
Kämpfer während des Luftüber
falls vorsichtig genug waren, 
nicht richtig In den Gräben 
Schutz von den Kugeln suchten.

Ich kann nicht genau erklären, 
was Ich In dem Augenblick er
lebt hatte, als sich In der Ferne 
faschistische Panzer zeigten. Das 
war ein Gemisch von Angst und 
Neugierde. Die Angst war viel
leicht stärker. Treffen mit Pan
zern lm offenen Kampf gab es 
oft auch später. Ehrlich gesagt, 
war es Jedesmal schwer, sich 
beim Anblick der heranrücken
den, feuerspeienden Ungeheuer 
zusammenzunehmen.

Als ein Windstoß die Staub
wolke verweht hatte, erblickten 
wir hinter den Panzern, cs waren 
ihrer vier, Soldâtenketten.

In den Gräben wurde es leb
haft. Die Rotarmisten richteten 
sich In ihren Schützenlöchern, an 
den Maschinengewehren ohne 
Jegliche Befehle schleßberclt ein, 
überprüften Patronen, legten 
Granaten in greifbarer Nähe.

Für einen Augenblick lenkte 
meine Aufmerksamkeit eine 
Gruppe Kämpfer auf sich, die

aus dem Graben der zweiten 
Kompanie herausgesprungen wa
ren. Sechs Rotarmisten liefen 
mit Gewehren und geballten La
dungen in der Richtung einer 
kleinen Schlucht vor den Stel
lungen des Bataillons. Das waren 
unsere ersten Panzerjäger.

Die Artllleriebatterien gaben 
eine Salve aus allen Rohren, als 
die Panzer In Schußweite ka
men. Die Explosionen wirbelten 
Staub- und Rauchwolken vor den 
Panzern auf. Kurzschüsse. Die 
Panzer verloren die Sicht und 
mußten hallmacben. da vor Ihnen 
ein spaltlges Gelände lag. Unse
re Panzerjäger benutzten die Ge
legenheit, um sich durch Durch
gänge Inmitten eines Minenfelds 
sprungweise bis zu ihrem Ver. 
steck vorzuarbeiten. Das gelang 
freilich nur vier Kämpfern. Zwei 
Rotarmisten fielen bei den letz
ten Schritten vor der Deckung. 
Bel einem Volltreffer detonierten 
die geballten Ladungen, und 
nachdem sich der Rauch der Ex
plosion verzogen hatte, war von 
unseren Kampfgenossen nichts 
zu sehen.

Das war ein schrecklicher 
Augenblick. Die Rotarmisten fie. 
len als Helden vor den Augen 
Ihrer Kameraden. Trotzdem lan
den sich sofort Waghälsc. die 
sich bereit erklärten, sie zu er
setzen. Vier Freiwillige anstelle 
der zwei Gefallenen.

Später erzählte man mir. daß 
Hauptmann Chmelew bittere 
Tränen weinte, als er sich von 
der neuen Gruppe der Panzer- 
Jäger verabschiedete. Er und die 
Rotarmisten verstanden, daß sie 
sich einer Todesgefahr aussetzten. 
Sie waren sich aber dessen be
wußt, daß von Ihrer Tapferkeit, 
von Ihrer Pflichttreue die er. 
folgrclchc Erfüllung der Kampf
aufgabe des Bataillons und der 
Division abhängig war.
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Alexej TolstoL Peter der Erste. 1. Band
Peter der Erste. 2. Band
Internationale Bibliographie zur Geschichte der deut
schen Literatur. Von den Anfängen bis 1789. Teil 1.
Heinrich Heine. Briefe 1815—1831. 20. Band
G. Löwe, H. A. Stoll. Antlka-ABC Pyramlda-Enzyklo- 
pädic
Corpus der Goethe-Zeichnungen. 1. Band 
Corpus der Goethe-Zeichnungen 6. Band 
Hans Grundig. Künstlerbriefe aus den Jahren 
bis 1957 von Bernhard Wachter
Jan Filip. Enzyklopädisches Handbuch zur Ur- 
und Frühgeschichte Europas. 1. Band

2.71 Rubel
3.27 Rubel

2.50 Rubel
1.90 Rubel

1926
0.82 Rubel

2. Band
Lublin. Sehenswürdigkeiten. Fotoalbum
Die Baukunst Armeniens. Album
Die Baukunst In Indonesien. Album
Dresdener Bilderbuch. Zeichnungen von Ernst 
Hassebraulc
Berlin. Stimmen einer Stadt. 99 Autoren —
100 Jahre an der Spree
Hans Backe. Werkstoffkunde für die Bauindustrie
Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an die 

„Iskusstwo" 492018 Ust-Kamenogorsk. rr::;;!:' 
richten.

2.18 Rubel
3.94 Rubel
4 32 Rubel
4 98 Rubel
4.98 Rubel

3.10 Rubel

1.58 Rubel
0.49 Rubel

... _. Buchhandlung 
Prospekt Lenina 60, zu
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